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Nur 67 Pf.
kostet diese Zeitung für den Monat Juni
bei allen P o st a n st a l t e n. In Bromberg
kann die Zeitung in unserer Geschäftsstelle
Wilhelmstraste 20, bei sämmtlichen Ausgabe-
stellen und den Zeitungsfrauen bestellt wer ¬

den und kostet monatlich frei ins Haus nur

70 Pf., abgeholt nur 60 Pf. bei Voraus ¬
zahlung. Probenummern stehen unent ¬

geltlich zur Verfügung.

Ein Sozialdemokrat
über die Sozialdemokratie.

Gerade zur rechten Zeit, kurz vor den Wahlen,
da die Agitatoren der Sozialdemokratie eifriger noch
als sonst dabei sind, den Wählern das Paradies
ihres sozialdemokratischen Zukunstsstaates in den
rosigsten und goldigsten Farben zu malen, um sie
für die Wahlen zu gewinnen, hat ein Eingeweihter,
der Arbeiter Franz Fricke, der 16 Jahre lang selbst
zu den Agitatoren der Sozialdemokratie gehörte,
seine Genossen, die großen und kleinen, gründlich
kennen gelernt und von den Freuden und Herrlich ¬
keiten des gerühmten Zukunstsparadieses einen Vor ¬
geschmack gewonnen hat, eine kleine Broschüre er ¬

scheinen lassen (Verlag von Eduard Meyer in Dres ¬
den), die für Sozialdemokraten und die es werden
wollen, eine sehr erbauliche Lektüre sein dürste. Nach
der „Germania“ sei hier aus dem reichen Schatz der
Erfahrungen, die der „Genosse“ bei seinen „Ge ¬
nossen“ erworben hat, einiges zu Nutz und From ¬
men derjenigen mitgeteilt, die noch nicht recht wissen,
wie sie sich bei den bevorstehenden Wahlen entscheiden
sollen.

In tiefster Seele hat es den oben genannten
Verfasser empört, zu sehen, „wie die Arbeitermassen
gegängelt und bevormundet werden, nur um ego ¬
istischen Sonderinteressen Vorschub zu leisten. Die
große Masse der Genossen ahnt es nur selbst nicht,
wie unendlich wenig Einfluß sie in der Partei haben,
sonst würde sich ihrer eine herbe Enttäuschung be ¬
mächtigen. Manche aber, die heute noch eine Rolle
in der sozialdemokratischen Bewegung spielen,
sprechen sich im vertrauten Kreise aus, daß, wenn
eine gewisse Clique von Leuten im Zukunftsstaat
ans Ruder gelange, man nicht wissen könne, ob das
„Zuchthaus“ der Zukunft nicht bedeutend schlimmer
sein werde als das der Gegenwart.“

Sehr interessant ist, was Fricke über die innere
Organisation der Sozialdemokratie verrät. Diese
wird in Norddeutschland, besonders im Königreich
Sachsen, wo Fricke als Agitator gearbeitet hat, sehr
straff gehandhabt. Tritt einer in den Kreis der
„Internen“ ein, so steht er unter einer Kontrolle,
„die den von der Sozialdemokratie so heftig befehde ¬
ten militärischen Kadavergehorsam noch in mancher

.Hinsicht übertrifft. Freilich bezieht sich dies nur

aus die sogenannten „Durchschnittsgenossen“, wäh ¬
rend den Höherstehenden von Rang und Titel viel
durch die Finger gesehen wird. Die interne Or ¬
ganisation bildet eine Falle, aus der ein Entrinnen
nur unter den schwersten Gefahren möglich ist. In
diesen Kreis der Internen wird nur der ausgenom ¬
men, der nachweisen kann, daß er mindestens ein
Jahr irgend einer politischen Organisation der So ¬
zialdemokratie angehörte, d. h. Beiträge für dieselbe
zahlte, und gewerkschaftlich organisiert ist. Gewöhn ¬
lich schon beim Eintritt in diese interne Organisa ¬
tion erleidet der Idealismus eines solchen „Neuen“
ernen bedenklichen Stoß, wenn er sieht, wie diese
ganze Einrichtung nichts weiter ist, als ein einziges
großes Spionage- und Polizeisystem. Wenn er

sieht, tote sich einzelne dieser internen „Parteimucker“
geradezu daraus trainieren, am anderen bei der ge ¬
ringsten Kleinigkeit eine Verletzung des Parteiprin ¬
zips zu entdecken, jedes etwa frei geäußerte Wort
schon als einen Verrat zu denunzieren, so muß ihn
Ekel und Grauen zugleich erfassen bei dem Gedan ¬
ken, daß derartige pharisäerhafte Parteifanatiker,
durch Zufall in einer veränderten Gesellschaftsform
mit besonderen Machtbefugnissen ausgestattet, öf ¬
fentliche Ämter bekleiden könnten. Selbstverständ ¬
lich wird der einzelne versuchen, seinem natürlich-
demokratischen Denken und Empfinden in diesem
Kreise Geltung zu verschaffen, aber er wird dies nur
eine kürzere oder längere Zeit tun können, bis er

merkt, daß gegen ein gewisses Etwas, das ich im
Gegensatz zur „Staatsraison“ mit „Parteiraison“
bezeichnen möchte, einfach nicht anzukämpfen ist und
wenn es ihm noch so widersinnig und ungerecht er ¬
scheint. So gewöhnen sich denn die meisten an den
„Kadavergehorsam“, der nun einmal unumgänglich
nötig ist, um als zielbewußter Genosse dazustehen;
gleichviel, ob ihn dieser „Kadavergehorsam“ dazu
zwingt, nach außen hin Dinge und Handlungen zu
vertreten, über die er mit heimlichem Zähneknirschen
vielleicht ganz anders denkt. Warum, so wird man ¬

cher fragen, gehen aber solche Oppositionäre nicht I
emfad) wieder ihre Wege? Ja, dies zu begreifen, ist
für den Uneingeweihten nicht leicht, ebenso wie es
nicht leicht ist, diese Frage erschöpfend zu beantwor ¬
ten.

_

Wer in die interne Organisation tritt, nimmt
damit schon die Verpflichtung auf sich, gewisser ¬
maßen in Not und Tod zur Partei zu stehen. Gleich
wie der Jesuit keinen anderen Willen haben darf
als den seines Ordens, so darf der interne Genosse
in keiner Lebenslage das Parteiprinzip verletzen,
wenn er nicht ohne weiteres das Odium des Ver ¬
räters auf sich laden will. Gilt doch schon der bloße
Rücktritt aus der internen Organisation als ein
Verrat. Der interne Genosse darf hungern, wenn
er als Arbeiter wegen seiner Gesinnung auf die
Straße geworfen wird, er darf Existenz, persönliche
Freiheit, Gesundheit usw. opfern, aber er darf nicht
wanken in der Betätigung feiner Gesinnung. Sonst,
und es sei auch nur ein einziges Mal, sind seine
Verdienste ausgelöscht für immer und wenn diesel ¬
ben noch so bedeutend wären. Den „großen Ge ¬
nossen“ kann dieser Parteizelotismus nicht gefähr ¬
lich werden, einmal dadurch, daß für sie eine auf ¬
fallend mildere Beurteilung solcher Verstöße beliebt
wird, dann aber, weil sie durch ihre günstigen öko ¬
nomischen Verhältnisse, in denen sich die meisten die ¬
ser „Größen“ befinden, eben leicht in der Lage sind,
den „Unentwegten“ zu spielen, da materielle Not
nicht an sie herantritt.

Während man von den gewöhnlichen „Ge ¬
nossen“ verlangt, daß sie aus Idealismus ihre
Pflicht tun sollen, ist man den „Größen“ gegenüber 1

durchaus nicht knauserig, ja zuweilen sogar von
einer fürstlichen Noblesse, selbstverständlich auj
Kosten der Arbeiter. Noch vor reichlich einem Jahr ¬
zehnt befanden sich Parteiangehörige in ziemlich
dürftigen Verhältnissen. „Heute sind sie zweifel ¬
los wohlhabende Männer mit großem Einkom ¬
men. ... So kenne ich viele dieser Privilegierten,
die durch die Bewegung gemachte Männer wurden.“
Fricke belegt mit vielen Beispielen, daß die giftig ¬
sten Auswüchse der Protektionswirtschaft, des Stre^
bertums und serviler Kriecherei nirgends üppiger
emporgeschossen sind als in der Partei, die Freiheit,
Gleichheit und Brüderlichkeit auf ihre Fahne ge ¬
schrieben hat. „Die Partei ist heute eine großkapita ¬
listisch geleitete Institution wie viele andere im mo ¬
dernen Wirtschafts- und Erwerbsleben auch. Schon
jetzt versteht es die obere Schicht der Genossen, alle
materiellen und sonstigen Unzuträglichkeiten auf die
mittlere und untere Schicht abzuwälzen und nur die
Vorteile, die die Bewegung bietet, als Reservatrecht
für sich in Anspruch zu nehmen. Immer mehr ge ¬
fallen sich die Vertreter der oberen Schicht gegenüber
der Mehrheit der Genossen, denen sie doch eigentlich
ihre wirtschaftlich gute Position und Machtstellung
verdanken, in der Rolle des wohlwollenden Armen ¬
pflegers.“

Dieses kleine Konterfei, das hier ein „Genosse“
von seinen „Genossen“ im einzelnen und in ihrer
Gesamtheit nach der Natur entworfen hat, dürfte
gerade bei der sozialdemokratischen Arbeiterschaft,
deren Rolle innerhalb der Partei hier so trefflich
gezeichnet ist, ein besonderes Interesse erwecken. Wir
möchten das hübsche Bild noch ergänzen, indem wir
hier eine knappe aber treffsichere Charakteristik an ¬

schließen, die kürzlich zwei Führer der Freisinnigen,
nänllich die Abgeordneten Eugen Richter und
Dr. L a n g e r h a n s , in Berliner Wählerver ¬
sammlungen von der Sozialdemokratie gegeben ha ¬
ben. Der erstere, dem man die Kenntnis der Wege |
und Ziele der Sozialdemokratie nicht gut absprechen
kann, da er sich bekanntlich in jahrelangem Studium
damit beschftigt hat, führte u. a. aus, die Sozial ¬
demokratie spekuliere in der Maske einer radikal ¬
liberalen Partei auf die Dummen, die hinter ihr
hertrotten, ohne zu wissen, wohin der Marsch ge ¬
richtet ist. Sie sei eine Partei, die nur daraus aus ¬
gehe, möglichst viel Unzufriedenheit zu erregen und ;
zu unterhalten, um die Zahl ihrer Anhänger zu ver ¬
mehren und damit die Macht zu gewinnen für die
Verwirklichung ihres Zukunftsstaates. Nicht dieser
Zukunftsstaat aber sei zu fürchten, sondern aufs
äußerste schädlich wirkten die Vorstellungen, die im
Anschluß daran unter der Arbeiterwelt in der Ge ¬
genwart verbreitet werden. Das Arbeitsverhältnis
werde vergiftet, willkürliche Streiks seien die Folge
davon. Schon verteidige die Sozialdemokratie den
Kontraktbruch. Die persönliche und wirtschaftliche !
Freiheit des einzelnen Arbeiters werde durch den
Klassenkampf der Partei beeinträchtigt, die Nicht ¬
organisierten würden drangsaliert. „Wir haben
den Kampf gegen die Sozialdemokratie zu führen
in erster Reihe für die persönliche und wirtschaftliche
Freiheit des Arbeiters, sodann aber auch für die
Freiheit und Rechte aller Klassen des Volkes. Denn
gelingt es der Sozialdemokratie, den Damm zu
durchstechen, den der Liberalismus der Reaktion
entgegenstellt, so wird eine Hochflut der Reaktion
hereinbrechen und die Freiheiten und Rechte aller -

Parteien zerstören, für deren Erringung Jahre lang
gekämpft worden ist, und die wir glaubten, im
sicheren Besitz zu haben.“

Und speziell über das Verhältnis zwischen Ar ¬
beitgeber und Arbeiter, wie es die Sozialdemokratie
gestaltet wissen möchte, äußerte sich Abgeordneter
Dr. Langerhans mit nicht minderer Deutlichkeit:
„Der Arbeitgeber muß unbedingt das Recht haben,
Störenfriede aus seinem Betriebe zu entfernen, er
muß beschäftigen können, wer ihm angenehm ist.
Deshalb hat auch der Eisenbahnminister recht, wenn
er sagt, das Koalitionsrecht wolle er keinem Ar ¬
beiter nehmen, doch sein Personal wolle er sich selbst
aussuchen. Es ist einfach Terrorismus, wenn der
Arbeiter sich dem Arbeitgeber gegenüber ein Mitbe-
ftimmungsrecht in der Einstellung und Entlassung
von Kollegen anmaßt, der Arbeitgeber muß Herr
in seinem Hause bleiben. Wenn das so weitergeht,
dann drängt sich die Sozialdemokratie bald in die
Produktionsverhältnisse ein, und das ist das Ende
der ganzen Gesellschaftsordnung. Dahin darf es
nicht kommen, darum ist die Hauptaufgabe in die ¬
sem Wahlkampfe: rücksichtsloser Kampf gegen die
Sozialdemokratie!“

Der „Vorwärts“ hat natürlich darob die bei ¬
den Führer der Freisinnigen mit einer Flut von
Schimpfereien überschüttet, das hindert selbstver ¬
ständlich nicht, daß sie in allen Punkten recht haben:

Politische Tages schau.
** Bromberg, 22. Mai.

Der Rücktritt des Oberpräsidenten Herzogs zn
Trachenberg wird jetzt auch von der „Nordd. Allg.
Ztg.“ bestätigt; gleichzeitig weist das offiziöse Blatt
darauf hin, daß der Rücktritt des Herzogs lediglich
aus Gesundheitsrücksichten erfolgt, tndem

‘

es
schreibt: „In einem hiesigen Blatte ist ausgeführt
worden, der gegenwärtige Oberpräsident von
Schlesien habe die Interessen der Provinz nicht
genügend vertreten und die Staatsregierung über
die unerfreuliche Entwickelung der Verhältnisse in
Qberschlesien im Unklaren gelassen. Wir halten uns
fitf berPflichtet, hiergegen hervorzuheben, daß kaum
für eine Provinz des preußischen Staates so viel
geschehen ist, als für die Provinz Schlesien während
der Amtszeit des gegenwärtigen Qberpräsidenten.
Für den bevorstehenden Rücktritt des Herzogs zu
Trachenberg ist lediglich der in feinem Abschieds ¬
gesuche angegebene Grund eines schweren und sich
allmählich verschlimmernden Augenleidens maß ¬
gebend.“

Gegenwärtig finden, wie die Blätter meldet:,
amtliche E r h e b u n g e n über die Festsetzung der
Sommer- und Herbstfcrien statt. Die preußische
Unterrichtsverwaktung will hierbei die Frage ein ¬
gehend erwägen, ob eine Zusammenlegung der
Ferien für alle höhren und Volksschulen zweckmäßig
und dttrchführbar erscheint. Es ist in betracht ge ¬
zogen worden, die Gesamtdauer der Sommer- und
Herbstferien auf sechs Wochen festzustellen.

Ein Beitrag zum Duellwesen wird der „Frkf.
Ztg.“ aus München berichtet. Dort hatte in dem
Prozeß eines Industriellen gegen eine Frau wegen
Erpressung deren Anwalt den Industriellen in der
Gerichtsverhandlung scharf mitgenommen. Rechts ¬
anwalt und Industrieller waren Reserveoffiziere
Der Industrielle forderte den Rechtsanwalt. Dieser
legte die Sache dem Ehrenrate vor, und der Ehren ¬
rat entschied, der Anwalt brauche sich nicht zu
duellieren. Nun ist der Rechtsanwalt mit
schlichtem Abschied als Reserveoffizier ent ¬
lassen worden und zwar deshalb, weil er einen
Offizier (eben jenen Industriellen) in der Gerichts ¬
sitzung angegriffen hat. — Da haben also Rechts ¬
anwälte, dieReserveoffiziere sind, gebundene Hände,
wenn sie gegen einen Reserveoffizier zu plaidieren
haben, wie denn überhaupt jedem Reserveoffizier
die Ausübung seines bürgerlichen Berufs erheblich
durch die von ihm geforderten Rücksichten auf seine
militärische Stellung erschwert werden muß. Me
Neigung gerade der besten und selbständigsten
Elemente, sich zu Reserveoffizieren machen zu lassen,
wird dadurch kaum gesteigert werden.

Zu dem Fall Arenberg wird dem „Lokalanz.“
aus Hannover gemeldet, daß die Entmündigung des
Prinzen Prosper Arenberg von dem Hannoverschen
Amtsgericht am 20. März ausgesprochen sei. Seine
Geisteskrankheit sei unzweifelhaft festgestellt nach
den gleichlautenden Gutachten der Professoren
Mendel-Berlin und Telmann, des Oberstabsarztes
Müller, des früheren Chefarztes von Deutsch-Süd-
westafrika, und des hannoverschen Gerichtsarztes.

Zum § 2 des Jesuitengesetzes äußerte sich der
nationalliberale A b g. B a s f e r m a n n nach der
„Nationalztg.“ in einer Kandidatenrede in Karls ¬
ruhe. Er könne die Erklärung nicht abgeben, daß
er künftighin gegen die Aufhebung des § 2 stim ¬
men werde. Die nationalliberale Partei habe ihren
Mitgliedern freie Hand gelassen. „Wollen wir uns
auf kirchenpolitischem Gebiet für Polizeigesetze be ¬
geistern? Sind die Jesuiten nicht trotz des § 1 und
2, die heute noch in Geltung sich befinden, im
Deutschen Reiche? Werben wir für unsere eigenen
liberalen Ideen die Rekruten, und vor allem,
sorgen wir für eine gute Staatsschule, für tüchtige,
freidenkende Lehrer, die ein heranwachsendes Ge ¬

schlecht zu Patrioten und freidenkenden Menschenerzrehen. Dann werden neue Scharen in die Reihen
ues Lrberalismus eintreten und die dunklen Ge ¬
walten weichen müssen. Ist heute die Zeit illibe-
raler Ketzerrichterei gekommen? Gilt der Satz, daß
nur wer im § 2 des Jesuitengesetzes den Angelpunkt
unserer inneren Politik zu erkennen vermag, ein
freidenkender Mann ist, der den unverfälschtst Li ¬
beralismus in seiner Mannesbrust trägt? Schwach
genug ist heute der Liberalismus! Wollen wir die ¬
jenigen abstoßen, die einen neuen Kulturkampf
nicht wollen, dann wird er noch schwächer werden,
und den Beifall der Linken werden wir doch nicht
erringen. Schädigen wir den Liberalismus nicht
dadurch, daß wir illiberale Ketzerrichterei treiben!“

Nach der „Köln. Ztg.“ sagte der Kaiser am
Montag in der Kritik nach der Truppenübung bei
Metz: Graf Häseler „gehört zu denjenigen Sol ¬
daten, denen der Wille ihres Königs das höchste
Gebot, die Anerkennung ihres Königs die höchste
Auszeichnung ist“. Er erwarte, daß der Name
dieses Mannes, dieses ganzen Soldaten, im Korps
nicht nur erhalten bleibe, sondern auch dessen Geist
darin weiterlebe.

* Polnische Volksbanken. Die diesjährige
G e n e r a hv e r s a m m l u ng des Verbandes
polnischer Erwerbs- und Wirtschafts-
genossenschaften (Bank Zwiazku Spolek
Zarobkowych) für die Provinzen Posen und West-
preußen sowie für Oberschlesien, wurde am Sonn ¬
abend in Posen abgehalten. Zur Bank gehören
gegenwärtig nicht weniger als 118 polnische Volks ¬
banken in Posen, Westpreußen und Oberschlesien.
Davon entfallen auf die Provinz Posen 85, auf
Westpreußen 28 und auf Oberschlesien 5 polnische
Volksbankert. Die Entwtckelung des Bankver ¬
bandes ist sehr günstig. Der Jahresumsatz stieg
von über 138 Millionen Mark auf über 1^..Mil ¬
lionen Mark, der Bestand der Wechsel von
3 611 599 Mark auf 5 110 841 Mark. Wie ständig
seit dem Jahre 1887 kommt für das verflossene Ge ¬
schäftsjahr eine Dividende von 6 Prozent zur Ver ¬
teilung. Aus Oberschlesten gehören dem Verbände
.die Volksbanken in Beuthen, Kattowitz, Ratibor,
Oppeln und Siemianowitz an. — Bezüglich der
oberschlesischen Banken sind schon vorher einige in ¬
teressante Daten bekannt geworden. So heißt es
in dem Jahresbericht der Veuthener Bank: „Der
Reservefonds und die Geschäftsanteile sind Eigen ¬
tum der Bank; sie besitzt ein Vermögen von zu ¬
sammen 317 000 Mark. Das ist ein schöner Ver ¬
dienst einer Genossenschaft, die vor 7V2 Jahren

i ihre Tätigkeit mit einem 'Vermögen von 72 Mark
begonnen hat. Aus kleinen Verhältnissen ist die
Bank zu einem großen Finanzinstitute herange ¬
wachsen; aus einem kleinen Zimmer, das aus einer
Küche hergerichtet worden und in dem das Geschäft
eröffnet worden ist, ist sie bis zu einem eigenen
stattlichen Gebäude gelangt, die Mitgliederzahl hat
sich von 12 auf 908 vergrößert.“ Der Umsatz der
Bank im verflossenen Jahre bezifferte sich auf acht
Millionen Mark. Die Tägl. Rundschau bemerkt
dazu: „Man erstaunt über solche Ziffern, die erst
das Verständnis von der Macht des Polentums
in Oberschlesien vermitteln. Dasselbe Bild hat man
in Kattowitz; wenn sich dort auch noch nicht so
große Ziffern ins Feld führen lassen, so wird das
Kleinbürgertum doch wirtschaftlich dem Polonismus
unterworfen! Sollten totr Deutsche, die wir doch
die Väter des Genossenschaftswesens sirD, uns nicht
der nämlichen Mittel bedienen können? Versiegt
unsere Volkskraft und unsere nationale Tüchtigkeit
gerade gegenüber den Polen?“

Nach einer amttichen Londoner Depesche vom
Dienstag haben 1100 Derwische, welche Anhänger
des Mullah sind, am 4. Mai die Abessynier
am Flusse Webbi-Schebili angegriffen. Die Der ¬
wische wurden zur ückgeschlagen und der-
loren 300 Tote, die Abessynier hatten 30 Tote und
Verwundete.

Der König von Italien und Präsident Loubet
werden sicherem Vernehmen nach im Verlaufe des
Juli den Besuch des Königs von England erwidern.

Zum englischen Landwirtschaftsminifter ist am
Dienstag Lord O n s l o w ernannt worden.

Über das Blutbad in Kischinew bringt u. a.
die Times neue haarsträubende Details. „Häuser
und Läden (heißt es da u. a.) wurden ausge ¬
plündert, die Straßen waren mit zerstörtem Haus ¬
rat und mit Waren Gedeckt und die Stadt hallte
wider von dem Geschrei mißhandelter und sterben ¬
der Männer und Frauen. In manchen Fällen
wurden Kinder aus den obern Stockwerken auf das
Pflaster geschleudert. Weiber wurden geschändet,
Männern: die Hirnschalen zerschmettert und Leichen

, entsetzlich verstümmelt. Mehrere Synagogen wurden
vollständig zerstört, die Gesetzesrollen in Fetzen ge ¬
rissen und mit dem Blut der Vorstände befleckt, die
vergeblich versuchten, sie zu schützen. Bei Anbruch
der'Nacht zog sich das wütende Volk zurück, aber
am folgenden Tage begann das Werk der Zer-
störung aufs neue, und erst am Abend, auf die An ¬
kündigung der Polizei' hin, daß demnächst der kleine



Belagerungszustand» verhängt werden solle, erreiche
ien die Ausschreitungen ihr Ende. Der volle Um ¬

fang der Zerstörung an diesen zwei Schreckenstagen
ist noch nicht zu übersehen. Fünfzehn Straßen
werden indessen als vollkommen zerstört namhaft
gemacht. Die amtlichen Berichte räumen selbst ein,

daß 700 Häuser und 600 Läden, die Juden gehör ¬
ten, ausgeplündert worden sind, und daß 43
den getötet und 424 verwundet, darunter 74 schwer
verletzt worden sind. Von den überlebenden fiub
heute 4000 Familien obdachlos und notleidend.
Nach einer Darstellung, die der „Nat. Ztg.“ von

wohlunterrichteter Seite zugeht, handelt es sich bei
den entsetzlichen Vorgängen nicht um

,

ein Juden ¬
massacre allein, sondern um einen sozialrevolutio-
nären Ausbruch, um ein neues Symptom einer all ¬
gemeinen Gährung in Rußland. „Wohl gab in
Kischinew die Judenhetze dem losbrechenden, Strom
die erste Richtung; aber es blieb nicht dabei. Fol ¬
gende Tatsachen, die in Deutschland kaum bekannt
sind, bestätigen das Gesagte: Im Gouverne ¬
mentspalais wurden die

_
Fenster einge ¬

schlagen ; das Haus des Adelsmarschalls Krupenski
wurde völlig demoliert, das Dach abgedeckt: eine
Kirche wurde ausgeraubt: unter den Toten befinden
sich auch viele Christen. Daß diese Tatsachen öffent ¬
lich in Rußland bekannt werden, ist der Regierung
nicht erwünscht, eben weil sie die Grundstimmung
aufdecken, aus welcher die Unruhen erwuchsen.
Lieber läßt sie die Juoenhetze allein als das Grund-
motiv der Emeute gelten.“

Deutschland.
X Berlin, 20. Mai. So haben wir denn

auch in BerlinHeyses „Ma riavonMagdala“
gesehen und Prüfen können, ob sich auch nur eine
Spur von Berechtigung für das vielerörterte Z e n-

surverbot auffinden ließ. Wirklich keine Spur!
Ein mattes und mäßiges Stück, das wahrscheinlich
niemals die Öffentlichkeit beschäftigt hätte, das
nach wenigen Respektsvorstellungen schon vom

Spielplän verschwunden wäre, wenn ihm nicht die
Polizeit die beste aller Empfehlungen besorgt
hätte, ein Stück, bei dessen Aufführung niemand vKN
religiösen Bedenken ersaßt worden wäre. Diese
Zensurgeschichte ist einfach unbegreiflich. Wenn
Sudermanns „Johannes“ erlaubt wurde, so
war „Maria von Magdala“ eigentlich schauspiel ¬
hausreis. Zu der Ausführung im „Lessingtheater“
hatte der Vorstand des Goethebundes die Minister
von Hammerstein und Studt, den Polizeipräsiden ¬
ten von Borries, den Chef der Zensurabteilung tm

Polizeipräsidium, Herrn von Glasenapp, seinen
Adlatus, den Assessor Possart, und die Mitglieder
der Verwaltungsgerichte eingeladert. Viele der
Herren waren der Einladung gefolgt. Der Polizei-
Präsident voran, während die beiden Minister höf ¬
lich abgesagt hatten, und zwar enffchuldigten sie
ihr Fernbleiben mit Dienstreisen. Herr v. Hammer ¬
stein ist denn auch wirklich gestern nach Dresden
zum Städtetage gereist.

Berlin, 21. Mai. Der Kaiser und die
Kaiserin sind am Mittwoch Mittag auf der Wild ¬
parkstation eingetroffen und haben sich nach dem
Neuen Palais begeben.

Bremen, 21. Mai. Die Arbeitgeber des Bau ¬
gewerbes beschlossen, sämtliche im bremischen Bau ¬
gewerbe beschäftigten Maurer, Zimmerleute und
sonstige Bauarbeiter vom Montag ab auszusperren,
falls die wegen Lohnforderungen ausständigen
Klempner sich nicht bis Freitag Mittag bereit erklä ¬
ren, die Arbeit unter den alten Bedingungen wieder
aufzunehmen.

Bonn, 20. Mai. Herzog Karl Eduard von

Sachsen-Koburg-Gotha ist heute in Gegenwart des
Prinzen Eitel Friedrich sowie des gesamten Senates
feierlich an der hiesigen Universität immatrikuliert
worden.

Oesterreich.
Wien, 20. Mai. Prinz-Regent Luit ¬

pold und Prinzessin Therese statteten heute Nach ¬
mittag dem Herzog und der Herzogin von
Cumberland einen Besuch ab.

Budapest, 21. Mai. Der Kaiser ist heute Nach ¬
mittag nach Wien abgereist.

Frankreich.
Paris, 20. Mai. Deputiertenkammer. Das

Haus setzt die Beratung der Interpella ¬
tionen über die K i r ch e n p o l i t i k der Re ¬
gierung fort. Im Laufe der Debatte erklärte
Ministerpräsident Combes, daß seine Politik aus
einer loyalen Beachtung des Konkordats beruhe.
Das Konkordat müsse sowohl von der Kirche wie vom
Staate respektiert werden. Wenn die Mrche dies
nicht tue, werde der Bruch nur sie selbst treffen.
(Beifall.) Alsdann rechtfertigt der Ministerpräsident
die Rundschreiben betreffend die Schließung der
Kirchen der Predigerkongregationen; er habe dies
getan, um sich in Einklang zu setzen mit dem Be ¬
schluß der Kammer, welche die Predigerkongre ¬
gationen aufhob. Die Kongregationen könnten sich
verweltlichen und dieselben Rechte erwerben, wie die
anderen Priester; aber die Verweltlichung müsse eine
tatsächliche sein. (Beifall links, heftige Unter ¬
brechung rechts.) Combes bedauert sodann, daß der
Ausübung des Gottesdienstes Schwierigkeiten be ¬
reitet seien. Er habe Befehle zur Verhinderung
von Ausschreitungen in den Kirchen gegeben. Aber
die Prediger seien in der Mißachtung der Gesetze
mit schlechtem Beispiel vorangegangen. (Stürmische
Unterbrechungen rechts.) Redner führt hierauf arrs,
seine Politik hinsichtlich der Schließung der Kirchen
unterscheide sich nicht von der Waldeck-Rousseaus.
Er sehe nicht, daß irgend ein Ministerpräsident bei
der gegenwärtigen Mehrheit die zur Zeit befolgte
Politik in der Kirchenfrage werde desavouieren
können. In beiden Kammern sei eine Mehrheit vor ¬
handen, welche nicht vor den Ansprüchen des Klerus
kapitulieren werde. (Beifall links.) Combes wird
lebhaft beglückwünscht. Zum Schluß wird die von

. den Radikalen Etienne, Dubief und Sarrien ein ¬
gebrachte und von dem Ministerpräsidenten Combes
genehmigte Tagesordnung, in der die Kammer die
Erklärung der Regierung billigt, im Vertrauen zu
den Entschließungen des Ministeriums, die Über ¬
griffe des Klerikalismus zu unterdrücken, mit 313
gegen 237 Stimmen angenommen.

Paris, 21. Mai. Der deutsche Botschafter Fürst
Radolin und Gemahlin gaben gestern zu Ehren der
Großherzogin Anastasia von Mecklenburg ein Diner,
an dem u. a. teilnahmen: Prinz Arenberg, Gräfin
Vera Talleyrand, Gräfin Edmond Pourtalös, der
ehemalige Gouverneur von Jndochina, Le Myre de
Villers, der österreichische Botschaftsrat in Peters ¬
burg Graf Kinsky, Graf Robert Montesquiou, der

russische Botschaftsrat Narischkin mit Gemahlin, so ¬
wie die Herren der deutschen Botschaft mit ihren Da ¬
men. An das Festmahl schloß sich eine Aböndunter-
haltung an.

Rußland.
Petersburg, 21. Mai. Der Kaiser verlieh durch

ein Handschreiben dem General Bogdanowitsch für
seine auftlärende Tätigkeit durch Verbreitung reli ¬

giös-sittlicher und patriotischer Schriften den
Alexander-Newski-Orden. Der bisherige Chef der
3. ostsibirischen Schützenbrigade, Generalleutnant
Stößel, unter dessen Führung Teile deutscher Trup ¬
pen in China fochten, wurde zum Chef der 2. Infan ¬
teriedivision in Brest-Litowsk und der Generalmajor
Wohak, Militärattachee in Peking, unter Belastung
in dieser Stellung zum General ä la suite des Kai ¬
sers ernannt

Ufa, 20. Mai. Der Mordanschlag auf
den Gouverneur Bogdanowitsch wurde wäh ¬
rend eines Spazierganges desselben im Stadtpark,
in dem sich zahlreiche Personen aufhielten, verübt.
Als der Gouverneur in eine Seitenallee einbog,
übergab ihm ein unbekannter Mann ein versiegeltes
Paket; gleichzeitig feuerte eine andere Person zwei
Revolverschüsse ab, die den Gouverneur in Rücken
und Brust trafen, worauf der Tod sofort eintrat.
Ein Wächter bemerkte das Verbrechen und wollte die
Übeltäter ergreifen. Diese aber bedrohten ihn mit
Revolvern und entkamen so.

Italien.
Rom, 20. Mai. (Deputiertenkammer.) Auf

eine Anfrage der Deputierten Gattorno und Socci,
ob- es richtig sei, daß der deutsche Reichskanzler
Graf B ü l o w bei dem Ministerpräsidenten Zanar-
delli Schritte unternommen habe, um zwischen der
italienischen Regierung und dem Vatikan einen
modus vivendi herzustellen, erklärt Unterstaatssekre ¬
tär Ronchetti im Namen Zanardellis, dieses unsin ¬
nige Gerücht entbehre durchaus jeglicher Begründ ¬
ung. (Beifall.) Damit ist der Zwischenfall ae-

fchlossen.
Spanien.

Vigo, 20. Mai. Das deutsche erste G e-

s ch w a d e r ist heute Mittag hier eingelaufen. Das
Fort erwiderte seinen Salut. Der Militärgouver ¬
neur und der Marinepräfekt, wie auch der deutsche
Konsul begaben sich an Bord des Admiralschiffes,
um den Prinzen Heinrich zu begrüßen. Eine nach
tausenden zählende Menschenmenge hatte sich auf
dem Kai eingefunden.

Türkei.
Konstantinopel, 21. Mai. Die neuesten ver ¬

trauenswürdigen, aber noch der Bestätigung be ¬
dürftigen Nachrichten besagen, daß der Befehl zum
Truppenvormarsch gegen bev, noch in
Opposition befindlichen Teil der Albanesen,
welcher sich gegen die Höhen boi* Koprivnik zurück ¬
gezogen hat, rückgängig gemacht worden sei, weil
diese Albanesen das Kloster Detschaui besetzt halten
und dasselbe, falls die Truppen vorrücken, zu zer ¬
stören drohen. Daher gingen, wie verlautet, die
Truppen wieder nach dem Lager von Babait-Loces
oder Debabat zurück. Me Unterbrechung in dem
Vorgehen der Truppen soll der Rest der albanesi-
fchen Öpposition benutzen, um bei den noch schwan ¬
kenden Stämmen Verstärkungen anzuwerben. —

Die Zeitung „Jkdam“ meldet, daß sich mehr als
1000 Griechen, wovon 150 Offiziere sind, an die
türkische Gesandtschaft in Athen mit der Bitte ge ¬
wendet haben, in türkische Dienste zur Verfolgung
der bulgarischen Banden aufgenommen zu werden.
Die Gesandtschaft erklärte, daß die Verfolgung
durch Truppen und Gendarmerie erfolge und das
Unwesen bald unterdrückt sein werde. Das Blatt
meldet ferner, daß bei einem Bankett der Athener
Universität, welches aus Anlaß des Namensfestes
des Königs Georg stattfand, der Hamidiemarsch
unter Hochrufen auf den Sultan gespielt wurde und
daß sodann eine Abteilung die Wünsche für die
Erhaltung des Sultans und der Türkei der tür ¬
kischen Gesandtschaft überbracht habe. Der Sultan
habe feinen Dank ausdrücken lassen.

Asien.
Yokohama, 21. Mai. Das Abgeordnetenhaus

hat eine von der Regierung eingebrachte Vorlage be ¬
treffend die Grundsteuer abgelehnt. Das Haus
wurde infolge dessen auf 3 Tage suspendiert.

Amerika.
Newyork, 19. Mai. Die amerikanische Kom ¬

mission, welche zur Aufnahme von Verhandlungen
über eine internationale Regelung des Wertver ¬
hältnisses zwischen den Währungen der Gold- und
Silberwährungsländer ernannt worden ist ist heute
an Bord des „Kaiser Wilhelm der Große“ nach
Europa abgereist.

Washington, 19. Mai. Außer Zusammenhang
mit der Frage der politischen Beherrschung der
Mandschurei, verlautet halbamtlich, seien die
Vereinigten Staaten gesonnen, nachdrücklich auf der
Einräumung gleicher Handelsvorrechte wie die zu
bestehen, welche anderen Nationen, Rußland einge ¬
schlossen, gewährt werden. Das Staatsdepartement
habe von Rußland Bürgschaften dafür, daß selbst in
dem Falle, wenn die Mandschurei unter russischer
Kontrolle stände, der amerikanische Handel nicht lei ¬
den werde. Das Departement vertrete dabei die
Ansicht, daß der amerikanische Handel leidet, wenn

russische Waren zollfrei in die Mandschurei eingehen,
während amerikanische Waren einen Zoll bezahlen
müssen. Diese Haltung des Staatsdepartements be ¬
wirkt eine Beruhigung der südlichen Baumwollen-
interessenten, welche über die Aussicht, ihren besten
Markt zu verlieren, beunruhigt waren.

Caracas, 20. Mai. Präsident Castro hat ein
neues Kabinet gebildet, das aus einigen sei ¬
ner eigenen Anhänger und einigen Anhängern des
Generals Hernandez in folgender Weise zusammen ¬
gesetzt ist; Auswärtige Angelegenheiten Urbaneja,
Inneres Baldo, Finanzen C. de Castro, Handel Ge ¬
neral Arria, Heer und Marine General Garcia
Gomez.

Ottawa, 20. Mai. Die Regierung wird die
Zeit, innerhalb welcher in Deutschland vor dem 16.
April gekaufte Waren ohne Zuschlagszoll
in Kanada eingeführt werden dürfen, bis 30. S e p -

tember ausdehnen.
Afrika.

Pretoria, 20. Mai. Bei der heutigen Eröff ¬
nung der gesetzgebenden Versammlung von Trans ¬
vaal besprach der Gouverneur Sir Arthur Lawley

die Verzögerung in der Entwickelung des MinenLe-
triebes, die auf den Mangel an Arbeitskräften zu ¬
rückzuführen sei. Die Regierung fei nicht gewillt, die
Rolle eines Parteigängers zu übernehmen; ihre
Pflicht sei, die Bürger entscheiden zu lassen. Man ¬
gels statistischer Angaben könne er den Prozentsatz
der beschäftigten Eingeborenen nicht mitteilen. Die
M i ß e r nte dürfte die Eröffnung von Lebens ¬
mittellagern zum Verkauf an Eingeborene nötig
machen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 22. Mai.

* Personalien. Dem Postmeister Steffen in
Jastrow ist bei seinem Scheiden aus dem Dienst der
Charakter als Rechnungsrat verliehen worden.
Der Postassistent Pritzlaff (früher in Bromberg)
ist von Dresden nach Berlin versetzt worden.

nn Der gestrige Himmelfahrtstag hielt sich,
was das Wetter anbetrifft, auf mittlerer Höhe.
Ein echter Maitag war es freilich nicht; denn der
Himmel war den ganzen Tag über mit grauen
Wolken verhangen. Man sah denn auch die zahl ¬
reichen Ausflügler mit Mantel und Regenschirm
bewaffnet. Zum Glück erwies sich diese weise Vor ¬
sicht als überflüssig, denn die Aufseher der Himmels ¬
schleusen „feierten“ jedenfalls auch und verschonten
uns mit ihrem segenspendenden Naß. Die Zahl
der „Mailüftler“ war denn auch wieder eine ganz
enorme. Das Hauptziel derselben bildeten natürlich
wieder die Schleusen, wo sich eine ganze An ¬
zahl Vereine eingefunden hatte. Nach der 5. Schleuse
hätte der Beamten ge s ang v e r e i n „Ein ¬
tracht“ einen Frühausflug unternommen und
brachte dort eine Anzahl Lieder zu Gehör, die von
den zahlreichen Zuhörern mit lebhaftem Beifall auf ¬
genommen wurden. An der Blumenschleuse hatte
sich der Verein „Erholung“ niedergelassen,
dessen neugebildete Gesangsabteilung durch den Vor ¬
trag einigerLieder ebenfalls aufs beste für die Unter ¬
haltung der Mitglieder und Gäste sorgte. Eine
Blumenverlosung rief besonders bei den Damen des
Vereins lebhafte Freude hervor. — In Patzers
Garten hatte die K a p e l l e des 14. R e g i m e n ts
ein Frühkonzert veranstaltet, das sich ebenfalls
eines zahlreichen Besuches erfreute. —■ Am Nach ¬
mittag war der Strom der Ausflügler womöglich
noch stärker, und auch mehrere Vereine waren
in corpore ausgerückt. Als Ziel wurden außer den
Schleusen, die natürlich ebenfalls wieder voll besetzt
waren, auch die weiter außerhalb gelegenen Aus-°
flugsorte gewählt. So hatte der Handwerker-
s ä n g e r 'b u n Ä einen MaiaUsflug nach der
Blumenschleuse unternommen, wo man im Freien
den von den Sängern vorgetragenen Liedern
lauschte und sich auch sonst aufs beste vergnügte.
Der „Gesellige Verein“ hatte, seinen Aus ¬
flug nach Kufels Etablissement in Schröttersdorf
gerichtet. Auch diese Exkursion verlief in schönster
Harmonie. — Auch sonst strömte Alt und Jung
in hellen Scharen aus den Straßen der Stadt
hinaus ins Freie. Zu Fuß, per Rad und auf
Wagen strebten die Ausflügler den beliebten Aus ¬
flugsorten zu, die denn auch bald eine stattliche
Fülle von Besuchern aufwiesen. Daß Rinkau
wieder überfüllt war, ist selbstverständlich. Wer
besonders für die Marine schwärmte, konnte auch
eine D a m p f e r f a h r t nach H o h e n h o l m

unternehmen; das dortige Restaurant ist von dem
neuen Besitzer Herrn Domschat gänzlich renoviert
und bedeutend vergrößert worden. Man sieht, an

Fahrgelegenheit war kein Mangel, und Leute, die
noch etwas Besonderes haben wollten, hatten allen
Scharfsinn aufgeboten, um „Massenbeförderungs ¬
maschinen“ zu konstruieren. So konnte man gestern
Nachmittag auf der Chaussee nach Brahnau ein
kolossales, wie ein Ozeandampfer schwankendes Ge ¬
fährt bemerken, das, sich bei näherer Betrachtung
als ein harmloser Möbelwagen erwies, der
mit Grün derartig geschmückt war, daß vom Wagen
nur das Dach zu sehen war. Die Heiteren Weisen,
die aus dem Innern des Ungetüms herausschallten,
ließen keinen Zweifel darüber, daß sich nur ein
fideler Gesangverein darin verborgen halten konnte.
Vor dem Park Hohenholm brachte der Kutscher seine
braven Rößlein zum Stehen, und nun „speiet des
doppelt geöffnete Haus eine Anzahl Männlein und
Weiblein aus“, die sich in heiterster Stimmung in
den Park ergießen, um sich hier an Speise und
Trank zu laben. Nach kurzer Rast ging die Reise
weiter nach Brahnau. Über die weiteren Irrfahrten
des Vehikels schweigt des Sängers Höflichkeit, doch
sahen wir am Abend auf dem Wollmarkt eine
Menge Menschen, die einen anscheinend verun ¬

glückten mit Grün geschmückten Möbelwagen um ¬

ringten. Hoffen wir, daß sich auch diese Ausflügler
trotz der kleinen Störung ebenso gut unterhalten
haben, wie die andern.

nn. Der Schützend crem Prinzenthal-Schleu-
senau-Bromberg veranstaltete am gestrigen Him ¬
melfahrtstage einen Frühausflug nach der Blumen ¬
schleuse, an dem sich die Mitglieder in stattlicher
Anzahl beteiligten. Die Damen des Vereins wur ¬

den durch hübsche Blumenspenden erfreut, und dann
saß man gemütlich in dem prächtigen Garten und
lauschte bei einem kühlen Trunk den Gesängen des
gleichfalls hier weilenden Vereins „Erholung“. Am
Nachmittag fand im „Schützenhaus Westend“ ein
Prämienschießen statt, das am Sonntag beendet
wird. An die Sieger gelangen eine ganze Anzahl
Prämien zur Verteilung.

nn. Auf der „Deutschen Städteausstellung“,
die am 20. d. M. in Dresden eröffnet wurde, ist
auch die Stadt Bromberg vertreten, und zwar
ist seitens der Stadt ein Stadtplan ausgestellt,
in den die hiesige Kanalisation eingezeichnet ist.
Außerdem hat die hiesige Firma Windschild und
Langelott mehrere einzelne Teile der Kanalisation
in natürlicher Größe ausgestellt. Einen Vorbericht
über die Ausstellung bringen wir an anderer Stelle.

f. Der Dampfer „Viktoria“ (Besitzer und Füh ¬
rer Kapitän Henschel) eröffnete gestern feine ersten
diesjährigen Dampferfahrten durch eine Tour nach
Hohenholm. Ungeachtet des für eine Wasserfahrt
nicht sehr günstigen Wetters hatten sich doch viele
Fahrgäste eingefunden.

f. Jubiläum. Vorgestern feierte der Werk
führer der Eberhardtschen Maschinenfabrik, Herr

.M. B u n n, den Tag, an welchem er vor 30 Jahren
in die Fabrik eintrat und wo er seitdem ununter ¬
brochen tätig war. Schon im Laufe des Vormittags
erhielt derselbe von seinen Freunden und Kollegen
eine große Zahl von Glückwünschen. Mittags gegen
12 Uhr erschien in der Fabrik der. Vorsitzende der

Handelskammer, Kommerzienrat Franke, um dem

Jubilar ein künstlerisch ausgestattetes EWnLiplom
der Handelskammer für seine 30jährige ununter ¬
brochene Täügkeit bei der Firma zu überreichen.
Fabrikbesitzer Eberhardt übergab ihm unter Worten
des Dankes für feine Pflichttreue ein namhaftes Ge ¬
schenk. Abends versammelte sich dann das gesamte
Personal der Fabrik zu einem solennen Kommers.

* Namensänderung. Auch das Postamt in
Jablonowo (Westpr.) führt fortan die Bezeichnung
Goßlershausen (Westpr.)

Posen, 20. Mai. (Mit der Aufhebung)
der letzten Falschmünzerbande durch die hiesige und
Berliner Kriminalpolizei ist die gefährlichste der ¬
artige Bande in die Hände der Behörde geraten, bte
feit langer Zeit auf dem Gebiet der Falschmünzerei
tätig war. Die Ausgabe des falschen Geldes er ¬

folgte, wie die „Pos. Ztg.“ schreibt, ganz systema ¬
tisch, indem die Mitglieder der Bande zu diesem
Zweck größere Reisen unternahmen und strichweisej
bald diese, bald jene Gegend mit den f^arftfifaten 5

unsicher machten. Es erscheint fast zweifellos, daß!
in dieser Weise große Summen in Umlauf gebracht
worden sind. — Der Kuriosität halber sei bemerkt,
daß vor mehreren Jahren der königlichen Münze in
Berlin von der Behörde falsche Markstücke über ¬
geben wurden, die mehr Silbergehalt besaßen als
die echten Münzen. Der Preis des Silbers stand
damals so niedrig, daß sich die Herstellung der Fal ¬
sifikate vermittels Edelmetalls für die Falschmünzer
verlohnte.

Bomst, 19. Mai. (L o t t e r i e p e ch.) Der
Gasthofbesitzer in S. hat fünf Jahre hindurch eine
Viertellosnummer der preußischen Lotterie gespielt,'
ist aber niemals mit einem Gewinn bedacht worden.
In der Meinung, bei einem anderen Losehändler
mehr Glück zu haben, verkaufte er fein Los und be ¬
stellte sich ein Viertellos aus Liegnitz. Nun ist sein
früheres Los mit 15 000 Mk. herausgekommen.

Elbing, 20. Mai. (Stapellauf des
Fährschiffs.) Heut ist das auf der hiesigen
Schichauwerft für die Direktion der dänischen
Staatsbahnen bestimmte Eisenbahnfährschiff glück ¬
lich vom Stapel gelaufen. Es erhielt den Namen
Prinzeß Alexandrine. Es ist für den Trajekt
Gjedser-Warnemünde bestimmt und dient dazu,
ganze Eisenbahnzüge mit Passagieren
auf der Strecke Berlin-Warnemünde-Kopenhagen
über die O st fee zu bcsördern.

Lyck 20. Mai. (Über einen traurigen
Unglücks fall) meldet die „Lycker Zeitung“
aus Prostken; Der Knabe Szelinski wurde von

einer vor einem Zuge scheuenden Kuh zu Tode ge= ;

schleift. Die Leiche war bis zur Unkenntlichkeit
verstümmelt.

Kattowitz, 19. Mai. (Ein Blitzstrahl
aus heiterem Himmel) fuhr am Sonn ¬
abend in das Verwaltungsgebäude der chemischen
Fabrik in Zawodzie und nahm feinen Weg in die
Wohnung des Betriebsleiters, wo er über einen
Arm der Gattin des letzteren und verschiedene
Möbelstücke zum Fenster wieder hinausfuhr, und
im Hofe zwei Arbeiter überraschte, von denen einer
unter Lähmungserscheinungen des Rückens krank
und vorübergehend arbeitsunfähig geworden ist.

Letzte Drahtnachrichten.
Posen, 22. Mai. (Privattelegramnt.)

Die „Posener Zeitung“ meldet: Ein liberal-

konservatives W ah lkamp romiß für
die Provinz Posen ist abgeschlossen worden. Die

Liberalen verzichten auf eigene Reichstagskandi ¬
daturen in B o m st und W i r s i tz - S ch u b i n

und erhalten dafür ein LandtagsMandat
in B i r n b a u m. Der übrige Landtagsbesitz bleibt
unverändert.

Potsdam, 22. Mai. Der Kaiser ist gestern
kurz vor 11 Uhr abends nach Prökelwitz abgereist.

Madrid, 22. Mai. (Privat.) Bei der Tou ¬

ristenfahrt Paris-Madrid rannte der Automobil ¬
wagen Nr. 46 in der Nähe der französisch-spanischen
Grenze gegen einen Baum. Einer der Insassen
erlitt einen Beüibruch und vier Gefährten andere
Verletzungen.

Vigo, 22. Mai. Prrnz Heinrich v on

Preußen begab sich am Vormittag, begleitet von

seinem Adjutanten an Land und stattete dem Gou ¬
verneur und dem Bürgermeister einen Besuch ab.
Eine Kompagnie erwies die militärischen Ehren.
Der Prinz fährt von hier direkt n a ch M a d r i d
und wird am 27. d. Mts. nach hier zurückkehren.
Das deutsche Geschwader wird am 29. d. Mts. den

Hafen wieder verlassen. „

Konstantinopel, 22. Mai. Der Großvezrer
empfing heute den bulgarischen diplomatischen
Agenten Geschow.

Konstantinopel, 22. Mai. Die sanrtare Be ¬

hörde hat für Herkunfte aus Alexandria (Egypten)
infolge dreier neuer Pestfälle eine fünftägige Qua ¬
rantäne und für Herkünfte aus den übrigen egyp-
tischen Mittelmeerhäfen eine zweitägige Beobachtung
angeordnet. ^

London, 22. Mai. Asguith hielt gestern m

Doncaster eine Rede, in welcher er sich gegw die

Finanzvorschläge Chamberlains wandte. Er führte
aus: Die Finanzvorschläge seien der erste Schritt
in dem Feldzuge, welcher von der liberalen Parier
mit ungeteilter Gegnerschaft werde aufgenommen
werden Alsdann brachte Redner Beweismaterial-
gegen dre Finanzvorschläge vor. Ihre Wirkung
würde sein, England weitere Hindernisse auf den

Märkten zu bereiten, während ein anderes Ergebnis
ein Vergeltungskampf auf der ganzen Welt wäre.

Peking, 21. Mai. Die briffsche Regierung
zeigt sich geneigt, die Zollentschädigungssummen
während 9 Jahren in Silberwährung anzunehmen,
unter der Voraussetzung, daß nach diesem Zeitraum
die Zahlung auf der Goldbasis erfolgt. Desgleichen
wird die Frage offen gelassen, ob Chma schließlich
den Unterschied zu tragen haben wird Diebrl-
tische Regierung bemüht sich, andere Machte für den

vorstehenden Plan zu gewinnen. China soll bis

jetzt jedoch noch keine Vorschläge über diesen Gegen-
tQnb

langer, 22. Mai. (Reutermeldung.) Die
Kabylen, welche gegen Tetuan vorgingen, zogen

sich in ihre Dörfer zurück. Die Stadt ist ruhig.
Gestern fand ein heftiges Gefecht zwischen dem
Ploth- und Sahagonnstamm im Arzniadrstrrkt statt.
Es ist nicht wahrscheinlich, daß der Kriegsminister,
welcher am Sebuflusse lagert, in nächster Zeit nach
Tazza aufbrechen wird, da unter den Truppen
des Sultans in Fez Meutereien aus-
ceBrndien imb.



AuS Stadt und Land.
Bromberg, 22. Mai.

* Personalien. Der Geh. Baurat Daub von

der Eisenbahndirektion in Frankfurt a. M. ist mit
der Wahrnehmung der Geschäfte des Oberbaurats
und der Vertretung des Präsidenten bei der Eisen ¬
bahndirektton in D a n z i g beauftragt worden.

* Eine Wählerversammlung, einberufen vom

konservativen Verein, fand am Dienstag nachmit ¬
tag in Fordon (Vogels Hotel) statt. Nach Er ¬
öffnung der Versammlung durch Bürgermeister
Baensch-Fordon hielt der Kandidat der vereinigten
deutschen Parteien Regierungspräsident a. D.
v. Tiedemann eine längere Wahlrede, worauf im
weiteren Verlauf u. a. noch Herr v. Eisenhart-Rothe,
Pastor Fuß-Fordon und Kommerzienrat Aronsohn
sprachen. — Am morgigen Sonnabend, den 23. 5.
abends 7% Uhr findet bekanntlich hier i n B r o nt*

Berg, in Bartz Festsälen eine allgemeine W ä h -

lerverfammlung statt, in welcher Herr
v. Tiedemann sprechen wird. Wir verweisen noch ¬
mals darauf.

f. Versetzung. Dem Katasterkontrolleur Rück
in Czarnikau ist das Katasteramt in Wanzleben,
Regierungsbezirk Magdeburg, vom 1. Juli ab ver ¬

liehen worden. An seine Stelle tritt der Kataster-
Landmesser Polet.

f. Schülerbesuch. Die Schüler der Bauschule
in Deutsch-Krone sind gestern hier angekommen. Die
Lehrer haben in Gadzikowskis Hotel Wohnung ge ¬

nommen. Gestern wurden nach dem festgesetzten
Programm die Sehenswürdigkeiten der Stadt be ¬
sichtigt. Heute Nachmittag wird der Fiebrandtschen
Fabrik und der ffisenbahnwerkstätte Hierselbst ein
Besuch abgestattet.“

f. Anerkennung. Der Hebamme Salomon-
Jnowrazlaw ist von der Kaiserin eine Brosche für
langjährige Dienstzeit verliehen worden.

Tuchel, 19. Man (Ihren Verletzungen
erlegen) ist Heute 'bas bei dem Attentat
bei Königsbruch am 13. d. Ms. so schwer verletzte
Mädchen Julianna Erdmanski aus Lippowo. Die
Sektton der Leiche dürfte durch die Königliche
Staatsanwaltschaft angeordnet werden. („D. Z.“)

Schiffsverkehr vom 20. bis 22. Mai bis mittaas 12 Ubr.

Wasserstände.

3 mng 8 m|ngmmg.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in

Netzort
(Kreis Bromberg)

belegene, im Grundbuche von

Netzort, Band VII, Blatt Nr. 150

(trüber Przylenki gorki Band II,
Blatt 421 Nr. 1), Grundsteuerbuch
Artikel 1 und 98, Gebäudesteuer ¬
rolle Nr. 69, zur Zeit der Em-
tragung des Versteigerungs-Ver ¬
merkes ans den Namen der Wilwe
Apollo niaGadaszewska
geb. Marquardt in Netzort
eingetragene

MWu-AmM.
bestehend aus Wohnhaus mit Hof ¬
raum, Garten, Scheune, Ställen,
Bäckerei, Roßmühle, Holländer-
windmühle. Acker, Weide, Holzung,
Wiesen, Parzellen Nr. 69, 123,
124, 125, 127, 128, 129, Karten ¬

blatt 2 Uttd Nr. 178, 89,

Kartenblatt 1 der Gemarkung

Netzort Nr. Karten ¬

blatt 1 der Gemarkung Zielonke
mit 8,09,59 ha Flächeninhalt
und 40,80 Mark Reinertrag und
288 Mark Nutzungswert

am 25. Juli 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im Landgerichtsgebäude ver ¬

steigert werden. (6
Bromberg, den 16. Mai 1903.8
Königliches Amtsgericht.

Kotzverkaufs-'Rekanntmachung.
154) Königliche

Oberförsterei Wtelno.
Am 28. Mai 1903, von

vormittags 9 Uhr ab, sollen im
Passnth'schenGasthauseinTrischin
ca. 6 Stck. Birken-Langholz, ca.

100 Stck. Kief.-Bauh. III.-V.
Klasse, ca. 80 Stck. Kief.-Bohb
stamme und Stangen, sowie Brenn ¬
holz aus allen Schutzbezirken
öffentlich meistbietend zum Ver ¬
kauf ausgeboten werden.

Vor Beginn des Termins sollen
die Materialien eines eingestürzten
Erdkellers auf der Försterei Mokro
öffentlich meistbietend versteigert
werden.

Bekanntmachung.
X>ev1. Sds-ttitt

des auf dem fiskalischen Deiche
ca. 12 Magdeburger Morgen in
der Weichsel - Niederung bei j
Deutsch-Fordon anstehenden

Grases
soll in Parzellen von 1 Morgen
Größe am

MittwA 6 tul 3 itni 113
von nachm. 4 Uhr ab

an den Meistbietenden gegen gleich
bare Bezahlung verkauft werden.

Versammlungsort Hafenschleuse.
Bromberg, den 20. Mai 1903.

Bekanntmachung.

pe§rfl 0 ttu|uttfi
der der hiesigen Stadtgemeinde
gehörigen Netzewiesen wird am

Freiing, de» 5 . Fm 1903 ,

vormittags 10 Uhr
im Wiesenwärterhause Eichhorst
verpachtet werden. (274

Bromberg, den 19. Mai 1903.

Der Magistrat,
Grundeigentums-Deputation

Aronsohn.

Name
des Schiffs-

führers

Vir. d. Kahns
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

Von nach

B. Ost
A. Wickland
P. Ratkiewicz
Mazierzynski
0. Reimann
H. Burnicki
W. Schneider
A. Wegener
Hannemann
D. Gaede
1. Depka
F. Bartsch
G. Fehlau

Danz. 157
Thorn 23
Brbg. 178
Brbg. 213
Brbg. 24
Thorn 15
Zehd. 560
Brbg. 401
Brbg. 88
Brbg. 397
Brbg. 105
Brbg. 214
Brbg. 25

Roggen
Kartoffelmehl

Kalksteine
Feldsteine

do.
Thonerde

leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Berlin-Bromberg
Bronislaw-Danzig
Bartschiu-Dirschau

Gorzyn-Fordon
Lochowo-Culm
Halle-Wloclawek

Berlin-Schönhagen
Bromberg- 6Schleuse
Bromberg - Montwy

do.
do.
do.

Bromberg-Pakosch

Pegel
zu

W eich s e l.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg ^'-Pegel
Goplosee.

Kruschwitz . . .

Netze.
7 Pakoschschl.^'-Pegel

-

Bartschin . '. . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch
Czarnikau . . .

Frlehne

Masse r stünde

Tag

21.15.

19.15.

21 .

21 .

21 .

21 .

21
14.
14.
14.

1,32
1,81
1,96
3,88

5,50
2,12

2,42

4,00
2,20
1,76
2,22
1,82
2,09
2,24

5.. 2,03

Tag

20 . 5 .

22.15.

20.15.

22 .

22 .

22 .

22 .

22 .

15
15.
15.

1,28
1,66
1,82
3,78

5,54
2,14

2,42

4.00
2,20
1,76
2.00
1,80
2,08
2,30
2,08

Ge ¬
stie ¬
gen

Ge ¬

fallen

0,04
0,02

0,09
0,05

0,04
0,15
0,14
0,10

0,02
0,02
0,01

Höchster Tiefgang für den Bromberger und Oberne^e»
kanal 1,20 Meter.

Bromberg, 22. Mai. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 158—164 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 120—125 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125—132 M., Kochware 145—158 M. —Hafer
124—132 M.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Meist heiteres, trockenes, etwas wärmeresWetter.

Holzflösterer.

Von Zu
8*. Spediteur Holzeigenthümer

Be->
mer-

kungen

Hafen 21 Fr. Bengsch- Fr. Bengsch- 46 ist ab-
Brahe ¬
münde

Bromberg Bromberg sch?eust
do 22 Franz Bengsch- Franz Bengsch- — schleust

23 Bromberg Bromberg E

(Nachdruck
verbot,, lBÜ Börsendepeschen.

Berlin, 22. Mai, angekommen 1 Uhr 15 Mkn.
Kurs vom 20. 22. Kurs vom 20. 22.

m Laurahütte 219,00 219,QGAmtliche Nottz Mar.-Mlawka
Disk. Komm. 187,60 187,40 Ostpr.Südbahn —*

Deutsche Bank 209,90 210,00 Italiener 4%
Oesterr. Kredit. 210,60 211,00 Ruff. Not.
Lombarden 15,10 15,00 Ruff. Anl.

.

—/V

—.-T

r~v

Magdeburg, 22. Mai, angekommen 3 Uhr 40 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Ren».

Tendenz: still.
Feine Brotraffinade
Gem ahlene Raffinade m. Faß
Gem o. hleue Melis I mit Faß

20 .

30,10
29,85
29,35

§>,.
«•

9,45-9,75
r v —

30,10
29,85
29,35

Die elegante Dame T/Sol-
gebraucht als Bestes nur -mJlldÄl.

Mundwasser und Toilettemittel.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 23. Mai,

| vormittags 10 Uhr, werde ich ans
dem Neuen Markt (64

1 1 Fahrrad;
| demnächst um 11 Uhr Lindenstr.2

1 nußb. Spiegel, 1 viereckigen
Tisch, 1kl. Teppich, 1 Waschtisch

meistbietend gegen gleich bare Be ¬
zahlung zwangsweise versteigern.

184) Biminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

mnterinlicn zu $roin 6 ttg.
E. G. hi. b. H.

Freitag, den 29. Mai 1903
“

abends 8 Uhr
im Bartz'schen Saale, Fischerstr. 5

SMptvkksMMlSllg.
Tagesordnung:

1. Bericht üher dieRevision. 2, Ent ¬
lastung des Vorstandes wegen der
Geschäftsführung. 3. Ergänzungs ¬
wahl des Vorstandes u- Aufsichts ¬
rats. 4. Genehmigung dev Bilanz.

5. Geschäftliches.
Die Bilanz liegt im Geschäfts ¬

zimmer Töpferstr. 3 zur Einsicht
der Genossen aus. (152

Der Borst and.
Hassenstein. Wegner. Ranmitz.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, 23. Mai,

von vormittags 11 Uhr ab, werde
ich auf dem Neuen Markte

lMusik«utomt«.MMliar
gegen bare Zahlung öffentlich meist
bietend zwangsweise versteigern,

Hoffmann, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 23. Mai er.,

vormittags 10 Uhr, werde ich an ¬

dern Neuen Markte (345
1 Sofa, 2 Stfitl

öffentlich meistbietend gegen Bär
Zahlung zwangsweise versteigern.

Bromberg, bett 22. Mai 1903.
Schroedter, Gerichtsvollzieher.

Ausziehtische ÄB!
23. Mai, von 10 Uhr ab zu jedem
nur annehmbaren Preise ver ¬

kauft. Bahnhofstraste 85.

Fadkn-Einrichtuugkil
jegl. Art werden modern n. billigst
angefertigt. M. Smukalski,

Tischlermstr., Danzigerftr. 60

Aärntl. Artikel v Schuhen n.
w Lederpantoffeln w.b.bill.Pr.

j dauerh. gearb. i.d. Schnell-Besohl
I Anstalt v. Franz Lewandowski,

Schnhmgchermstr., Brahegasse 3.

%
Graue, rote

^Haare färben Sie
sofort wunderbar
naturgetreu nur

I mit Br. Kutm’s
Nutin Haar

V färbe Mk. 2.— und
Nntin Haaröl 60 Pf.,
stärkt tt. befördert den Haar ¬
wuchs, ärztlich empfohlen
völlig unschädlich. Franz
Knlin, Kronenparf., Nürn ¬
berg. Hier: Hugo Gnnd
lach, Drog., Posenerstr. 4 n.

Berolina-Drog., Danzigerftr.

fast neu, fabelhaft billig zu ver ¬
kaufen. — Teilzahlung gestattet.
O. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Für Sommer frisch le r

angenehmer Aufenthalt bei
voller Pension.

MT Herrlicher Garten.
Restaurant im Hause.

Badegelegenheit. — Milchkuren.
90) A. von Hagen.

Ein juna. Mann sucht sehr gute

fo|ditit|tnfto.ttöS
Z. A. 99 an d. Gschst. d. Ztg.

Zu 3 Tage«

Sellerie “HW
Psrree
KohirltbiBnnzen

bei Abnahme g r o ß e r P o st e n

spottbillig.
'

(149

Jul. Ross
Kunst- und Handelsgärtnerei

B e r l i n e r st r a ß e N r. 15.

KlllmiiBMil!
100 Stück nach meiner Wahl in

10-15 Sorten 50 Pfg.
1000 Stück 4,00 Mk.

Jul. Ross
Kunst- und Handelsgärtnerei

Berlinerstraße Nr. 15.

KalkmpßM»
und

Sdilingpflop
in versch. Sorten billigst.

Wiederverzäufer erhalten hohen
Rabatt.

Jnl. Ross
Kunst- und Handelsgärtnerei

Berlinerstraße R r. 15.

ElWkWßMW
für tzeu Kurte«.

Größte Auswahl. Billigste Preise.

Jnl, Ross
Kunst- und Handelsgärtnerei

B e r l i n e r ft r a ß e N r. 15.

der

Großen
Königsberger
Jnbiläums-

Pferdelotterie
mit 2500 Gewinnen,

darunter 9 bespannte Wagen
und 44 edle Ostpr. Pferde.

Lose ä 1 Mk . 11 Stück für
10 Mk,,mit Gewinnliste und
Porto 30 Pfennig mehr,

empfiehlt u. versendet

L. Jarchow
Wilhelms,r. 20

Geschäftsstelle dies. Zeitung.

L offeriere per Ctr. 8,00 Mk.
2 bei 10 Etr. - - 7,50 -

in kl. Sack.

Alexander Nosseck
Nake l/N e tz e. (164

Zu kaufen gesucht ein kleines
Grundstück mit 1—2 Einwohn.
Off, lt. J. 8. a. d. Geschst. d. Z.

JnSchröttersdorf ist kleines,
massiv gebautes (152

Grundstück
mit 3 Morgen vorzüglich. Garten ¬
land preiswert zu verkaufen.

Pink, Kronerftratze 12.

BestemeAemtW SIS vsssrnsssm
SpeistWiebelll

Aerneburg. ftad
SÄ

Sh
von 70 Mk. an.

1 Garnt. Pneuma*
tik 15 Mk. Alle
Zubehörteile kon ¬
kurrenzlos billig.

Nähmaschinen,
bestes Fabrikat, 45 Mk.

Katalog gratis und franko.

C bftringer F ahrrad- Industrie
Mühlhausen i. Thür. 66,

Grundstück
PSilhelmstr. 29

mit schönem Garten und einer
775 D Meter großen Fläche Hin ¬
terland, zur gewerbl. Ausnützung
sehr geeignet, zu verkaufen. (152

sof. z. verk. Näh. b. C. Wetzker,
Bromberg, Neue Pfarrftr. 11.

evil. Werkstatt p. L Okt. bitt. zu
verm. Bahnhofstr. 89, Kont. Hof r.

Dnnzigerstraße 41
5 Zimmer nebst Zubeh., der Neuzeit
entsprechend eingerichtet, v. 1. Okt.
zu vermieten. Winnicki.

D.kru«tzstülk^VL°'L7''°
eine Bäckerei und eine Fleischerei
enthalt., Miete 1260 M , für den
bitt. Preis v. 16 500 M. b. 5000 M.
Anz. zu verk. Näher, zu erf. das.

Sehr g. vrz. berrsch.Wohnhaus
mit Bäckerei ist sogleich zu verkfn.
Näh.bei d. ps.Ger.-Vllz.Garhe hier.

Von meinem

Gat rrarlhsf
beabsichtige ich einige zur Gemeinde

Stronnau gehörige

Parzellen
abzuverkaufen. Reflektanten können
sich bei mir im Landratsamt zu
Tuchel melden. (208
VensKe, Karlhof b.Klahrheim.

Badest. 2c. z. v. v. 1.10.
*f Hoffmannftr. 9, I.

Besicht. 10-12, 3-5 Uhr. (532
5 St

Herrschnstliibe Wohnung,
r Zimmer, Badest., sehr reichl.

nbeh., Garten, z. 1. Okt.^u verm.

o t z o 11, Hoffmannftraste 7.

Gesucht zu sofort
für ein altes eingeführtes Haus
ein gut empfohlener strebsamer
Mann, der polnischen Sprache
mächtig, als (151

Mistetet nutz Berfiiufet
für einen häuslichen Bedarfs ¬
artikel bei festem Gehalt und
Provision, für späteren Ver ¬
trauensposten. Vorkenntniffe nicht
unbedingt erforderlich. Kleine
Kaution erwünscht. Schriftl. Mel ¬
dung mit Angabe des Alters, der
bisherigen Tätigkeit u. Abschriften
von Zeugnissen unter L. R. an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Oberkellner,
Servierkellner,
Zimmerkellner

sucht per sofort und später (164
Fernspr. Kurt Sedelmayr,

338. Stellenvermittler,
Thorn, Schuhmacherstraße Nr. 24.

4 u. 5 jiMtige Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, versetzungs ¬
halber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Untier! Kntslher
auch für Hausarbeit zum 1. Juni

verlangt (956
Max EichenTberg, Roonstr. 4, I.

Cnmwstr.EI^S
Zub., Badest., Veranda u. Garten
u. Wohnungen v. 4 Z., Zub. p.1.10.
z. v. Näher. Bahnhofstr. 22/23,1 l.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.»
Berlin, NeuePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Iflflft M hinter 4 % BankgeldMilli M. i.d.Altstadt ges. Off.
u. „Cassa“ a. d. Gst. d. Z. erb.

DerKgl.Wasserbauinspektor. 1

vormittags 10 Uhr, werde ich
Neuer Markt 2

1 Herrenfahrrad, versch. Möbel,
Kleidungsstücke, Damen- und
Kinderschuhe u. v. a.

meistbietend versteigern. (412
«xarhe» Pens. Gerichtsvollzieher.

Aukti-nLK.«
lnußb.Kleider-,lnußb.Wäsche-,
2 nußb. Spiegel-, 1 Küchen-, 1
Eimer-u.lBesenspind,3Sosas,
7Polfterstühle,2ff.Teppiche,Por
tiöreu m. Stangen, Nachttisch m.

Marmorpl., 12nnstb.Lehnstühle,
2 nußb. Sofatische, 2 Spiegel,
4 Beitstelle ohne u, 2 Bettstelle
mit Matratzen, Kommode, Tische,
1 Schneidermaschine, 1 Fahrrad,
1 Kinderwagen, 1 gold. u. 1 silb.
Damenuhr,Alfenidaufsatz, iPosten
Tapeten, IParkwag.f.Ziegen-
gesp ,Damenmänt.,Zigarr., Stocke.
Crohn,Auktionator, Mauer ftr.1.

Bungelber,
sowie HWtHekeuimletzne

für Bromberg u. Vororte offeriert
zu den koulantesten Bedingungen.
Off. u. M. R. 14 an die Ge ¬
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Euter Mouetsand'
Kalk ist billig zu verkaufen.
993) THalstraste 4.

Seidene Zigarrenbänder
p erkäuflich Danzigerftr. 167.1

f. d.Stadtbez.Bromberg,sowie

auf städtische HauSgrundstücke und
landwirtschaftliche Objekte find zu
erhalten durch Vers.-Subdirektor
«f. A. Ziemski in Bromberg,

Wilhelmstraße 6. (139

Geld auf sichere Hypothek zu
v

vergeben. — Näheres m

der GeschäftSst. d. Ztg. (911
6999 Mk. z. 1. Juli zu verg.

Off. u. A. 100 a. d. G. d. Z. erb.

Ille iunbefreuniie
und -Züchter, forme

Geßilgelhiif-Kkjiher
mache ich hiermit anfmerksam

auf die rühmlichst bekannten

Herbst'schert
Fleischfaser
Futtermittel,

als: (164

Hundekuchen, Welpensuttet,
keKügel-Motgen-u.Külken-

Auszuchtfuttet!
Haupt - Niederlage

Job. Merres,
Danzi«.

filitiigltidl
wird jedes Antlitz, blühend und
geschmeidig die Haut, zart, an,

mutig der Teint, nach täglichen
Waschungen mit (176

LetbessettetLilienmilchM
E. Vier Co., Radeiicui-
öresden. Stück 50 Pfg. im

Gkneral^Depot von
Carl 8cUn>id1,Elisab>'tbftr.26.

Es ist unmöglich,
sich ohne Erfahr, eine Vorstell,
von den unvergleichlich. Wir ¬
kungen geg, alle Hautunreinig ¬
keiten, Ausschläge etc. der

Original- (162
Theerschwefel - Seife

Marke : Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann &Co.,
Berlin N.W., y. Frkf. a. M. zu

machen. Preis p. Stck. 50 Pf.bei
II. Kassier, Parfümerie,
Arth,. Willmann, Drogerie.

KtischtnTtcber
offeriert (152

Erste Bromberger Lagerbier-
Brauerei

Julius Strelow.
Bitte hierauf zu achten !

Für Herren- und Damen-Sachen
zablt die besten Preise (770

Baupl. i. frequ. Lage sehr bitt. z.
vkf. Zu erfr. Wilhelmstr. 12, I r.

Stiegt
140) Danzigerstraste 22.

Neub.Poststr.5 u. Brückenftr. 2
ist je l Woh. v. 4 u. 5 Zim., Küche
u. Zub., letztere elegant renoviert,
per sofort od. später z. vermieten.

1 Adler-Tandem
1 Panther-Tandem
1 Gesellschastsrad

gebrauchte Fahrräder
von 15 Mark an (282

stehen billig zum Verkauf.

W. Oklitz, Kromberg,
Friedrichsplatz 14.

Das letzte prachtvoll ausgestattete

USF-piaul!«#,
iiuß bäum, aus d. Fabrik Kloss
& Pflug, Berlin, 145 cm hoch,

anerkannt vorzüglicher Ton,
Wert 1000 Mark, verkauft für

769 Mark Cassa
v. longa, Bchchofstr. 75 .

Ein f. neues hölz. Bettgestell n.

Matratze sow. ein f. neuer Frack ¬
anzug b. z. verk. Z. erfr.Gesch.d.Z.

1 gebrauchtes Pianino,
Beckstein,

1 Jagdgewehr.
sieben billig zum Verkauf (346
Frdrchspl.27,11 b. Schroedter

zu verkaufen, .

0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Ipferd.Gasmotor bei A.Christen.

Bestellungen per Postkarte.

Einige neue AeHwageu
uni> eine Personenwage

stehen preiswert zum Verkauf bei
Carl Feyerabend, Töpferstr. 3.

Kutschwagen engl, vis-a-vis,
Kutschwagen (Promenaden)

stehen z. Verk. b. A. Christen.

Zu verkaufen: 1 Doppel-
Fenster, neu, mit Beschl., 2,10 h.,
1,10 m br., 1 Flügelpumpe Nr. 7,
1 Eckeisen f, Schmiede, Igr. Spiegel
in. Kons. Bahnhofstr. 66. Greuer.

1 Kinderwagen und engl.
Bettstelle billig zu verkaufen.
152) Linke, Mittelstraße 4.

Frbl. Wohnung, bestehend ans
3 Zimm. und

D. FeiDnsch, Krnmmcgasse 5 Zubehör, sncbt kinderlos. Ehepaar
z. 1. Juli. Off. nt. Preisang. u.

R. 500 an d. Gschst. d. Ztg. erb.

Ein großer Lade»
mit auch ohne Wohnung vom

1. Juli evtl, auch früh, zu verm.

Herrn. Wolfs, Wollmarkt 3.

Kaiserhaus.
Der große Laden der Firma

Winkler & Hübner ist ver

1. 10. 03 zu vermieten. Wolff.

Rinkanerslr. 40 VjMZl
per 1. Oktober er. zu vermieten.

. Zub. z. vermiet.

Bahnhofstr. 17 , 1 . Etage,

Lehrlinge
verlangt sofort (150

9. Wotisack, Steinmetzmeister,
Bahnhofstraße 79.

Ein Lehrling
mit guter Schulbildung kann so ¬
fort eintreten. (151

Emil Gerber jr.,
Delikatessen- und Weinhandlung,

Brückenftratze 6.

Wohnung, 4
Badeeinrichtung
zu vermieten.

Zimmer m. ev.

per 1. Oktober
A. Theil.

Vom 1. Oktob. er. ab zu verm.

SÄT 1 Wohnung,
drei Zimmer, Küche, Entree 2C.

Kornwarktstrahe 1, I. Etage.
Näh. d. 0. Lehming, Fahrradhdl.

Thornertzraße Nr. L 5
ist die herrsch, ausgestattete
Billa nebst Garten per sofort

i vermieten. Näh. durch Herrn
ehren dt daselbst. (948

3 groß. Zimmer, all. Zub.
v. 1.10. zu verm. Bahnhofft. 78.

Bahnhofstr. 33
a. Zub., sofort an ruh. Miet. zu v.

Ein möbl. Zimmer
an eilte anst. Dame zu vermieten
Bahnhofstr. 3, 2 Tr. r. (vorm.)

Für mein Colonialwaren- und
Destillationsgeschäft suche (152

eilten Lehrling,
evgl., Sohn achtbarer Eltern aus
besserer Schule.

Albert Lieben an,
Bromberg-Prinzenthal.

Laufburschen
verlangt Adolf Barnass.

Kräftigen Arbeitsburschen
sucht $99

Dütenfabrik, Posenerftraße 28.

1 kräftigen Laufburschen
sucht sofort Eisenhandlung
Alfons Roelle Nachf : Rudolph Utecht.

Lanfburfihe verlangt.
Engelapotheke, Danzigerstraße.

Maschinennäherin
sucht von sofort (125
Lu Stampehl, Gammstr. 26.

Möbl.Zim. s. 1 - 2 Herren z. verm.

nahed.Bahnh. Livoniusstr.l2,lTr.

2 Damen suchen Sonnner-
1 gebe. Caramb.-Blllard, aufenthalt ll Amm.) am liebst.i.

Fabrik Lange-§annDbei, ein. Fürst., End-Juni b. Ans. Aug.,
zu verkaufen, eventl. auf Abzahl.

. 9)äbe Bramb?rnbescheid. Ansprücb. Nähe Bromberg
erw. Gfl. Off. it-W. C. a. d. Geschst.

Gut möbl. Zimmer, hochpt
od. 1 Tr. mit separat. Eing. zu
mieten ges. Off. unt. M. R. 100
an die Geschst. d. Ztg. (994

o Stellen-Gesnche „
(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

BerlHlanzplätterins7 A
b. Hause Elisabethstr. 2, III r.

Amme, Mädch. f. Stadt u. 2b.
sogl. z. hab. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

2 mlEbiie $»|m
zum Verkaufe v. Postkarten für die

Hnnbt-AuSstcllung
werden gesucht. Meldungen Frei ¬
tag 5 Uhr it. Sonnabend 9 Uhr
vorm, in Patzer’sEtablissement.

Für mein Haus
Magazin per sofort

Empf. tücht. Mädchen f. Alles
von gleich. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße3.

Gute Mädchen sind gleich zu
baden Friedrichsplatz 3. Frau
Julie Goede, Gesindevermieterin.

und Küchen-
(152

2 Fkhrftauleins
aus guter Familie. A. Hensel.

Jg. Servierkellner, Kellner ¬
lehrlinge, Kochmamsells, Kas ¬
siererin, nicht unter 30 Jahr., verl.
Alb. Pallatsch, Stellenvermittler,
Brbg., Lindenst.l. Fernspr. 384.

Personal “ÄSÄ*
Aug.Holl. Stcücunerig., Eiisabethstr.5.

Mädchen f. d. Tag verlangt,
d. a. Flaschen spült. Wallstr. 6.

Ein ordentl. Mädchen ob.
Aufwärterin kann sich melden.
974) Mittelstraste 11a, I.

Aufwartung für den Vormitt,
gesucht. Karlstr. 4, II. Ging, v. Hof.
Ordtl. Aufwartefrau f. vorm,

od. ganz.Tag ges. Brückenst. 5, III.

Saubere Aufwärterin sogl.
verlangt. Karlstr. 21, Ul

1



KönigsbergerJubiläums
Pferde-Totterie. Ziehung 27. Mai er. Gewinne: 9 compl. bespannte
Equipagen, dar. 1 Vierspänner, 44 ostpr. Luxus- u. Gehrauchspferde,
244? mass. Silbergew. Lose a 1 Mk, 11 Lose 10 Mk., Losporto u. Gew -Liste
30 Ff. extra, empf. die Gen.-Ag. L.eo Woiff, Königsberg i Pr., Kantstr. 2 sow. hier d.H.
Georg Sikorski, Robert Pudor, Willy Brohmer, Richard Jaekel,
Oscar Bandelow, Oscar Wernecke, J. Rejewski, L. Jarchow. (136

JAS MATZ I IGAR ETTEN^
mit wertvollen Coupons

-J jin den Cigarren-Spetialgeschäften erhältlich

?ir versenden kostenlos und portofrei an jedermann,
^unseren illustrierten Katalog, der 160 verschiedene Gegenstände >

enthält, die wir gegen Coupons gratis und franco eintauschen

GEORG R. )RSMRTZI RKT. GES.
Spezial-Rbteilung Dresden-R., Prager Strasse 6^

Sonnabend, den 23. Mai er., abends 7^ Uhr
in den «»»-tuchen Festsälen, Fischerstraße

Wähler - Versammlung
aller deutschen Wähler,

in welcher der deutsche Kompromißkandidat

Herr Regterttitgs - Präsident a. D.

Vm Tiedemann
sich vorstellen wird. (15 ‘

Der Notstand des konservativen Vereins.
von Eisenhart-Rothe, Boehme, von Born-Fallois, Brauner, Doncke, Gerbrecht, v. Klahr,

Klose, Korth, Rahm, Schmidt, O. Strube, Striibing.

Der Kreisvorsitzende und die Vertrauensmänner des Hundes der Kndmrte.
Timm, R. Brunck, Fähndrich, Fr. Liebenau, R. Eiebenau, Kroschel, Schallhorn, Striibing,

E. Strube, Ventski, Winter.

Der Vorstund des nationnMeratkn Vereins.
Wiesner, Anstatt, Dietz, Eckert, Gamm, Gollasch, Kolbe, Peterson, Vaternam.

Der Vorstand des freisinnigen Hereins.
Aronsohn, Bärwald, Bengsch, Holtz, Jahnke, Rosenfeldt, Teschner, Wenzel.

Der Vorstand der dentsch-soMlen Reformpartei.
Neumann, Bischer, Martens, Mittelstaedt, Priebe, Stroehmer.

Der Vorstand des dentfch-kathotifchen Vereins.
Peters, Fieberg, Mennig, Mielke, Sieg, Sonnemann, v. Trzebiatowski.

Ausschneiden! Ausschneiden!

Bon -i*
GültigbisPfingftenlS03.

Vorzeiger dieses Bons erhält beim Einkauf über 6 Mark
ans unsere sehr billigen Preise

Ws 4Prozent Rabatt. “MW
Der billige jedoch streng feste Preis ist mit deutlichen Zahlen
auf jed. Stück vermerkt u. dah. eineUebervorteilung gänzl. ansgeschlossen.

Hamburger Kaufhaus „Merkur“
Bröckenstraße 6. Ccke Kurgstraße.

Spez.-Hans s.Herrc»-u.a»ilb.-Bekleid, fert. u. «ach Maß.

*5
•e StahlomlParquetreiniger
«4 D. R.-P. 45199 3

1 reinigt verblüffend rasch und schön die &
schmutzigsten Parquetböden und Linoleum! Z

“3 Derselbe ist von jedem Dienstboten
Ö leicht zu handhaben. ft

Durch Stahlspäne verdorbene Fussböden werden
®*

Z-
<g

*5
N wieder wie neu. (191

Z Das beste, billigste und bequemste Reinigungs*
mittel für Parquetböden und Linoleum. es

1 Ein Versuch überzeugt ! Erfolg garantiert! ce

e3 In Bromhergr zu haben bei: 1
1 Carl Grosse Wachs., Drogenh., Alphons s

8“ Roelle Wachs.. Eisenw., § s

■ i oder direct 1 Postcollis für 200 □ m zu M. 5. -

©

L llfhn. Jacques Bahr, Hannover.

in- und Falzziegel - Fabriken
vormals Ge

Aktien-Gesellschaft

in Freiwaldau, Kreis Sagau
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen
Dachsteine (Biberschwänze),

Strang-Falzziegel,
letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd ¬
glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in

Naturfarbe. (132
Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzziegel-Fabriken
vormals G. Sturm, Aktien-Gesellschaft.

Telephon Nr. 88V. Posen 0.1, St. Martin 87.

Germania,
Lkbrus-Nerstchekungs-Aktiril-Grsellschast ?u Stettin.

Gründungsjahr 1857.
Seither abgeschlossene Versicherungen 1330 Millionen Mk.
Vorhandene Sicherheitsfonds . . . 275 Millionen Mk.
Den Versicherten überwiesene Ge ¬

winnanteile und Zinsen .... 71 Millionen Mk.
Vorteilhafte Beteiligung der Versicherten am Reingewinn ohne
Nachschnßverpflichtung. Dividende nach Plan B im Jahre 1904
bis zu 66 % einer Prämie. Sehr günstige Versicherungsbedingungen.
I n v a lid i t ä t s v er s i ch er u n g mit Prämienerlaß und Ge ¬
währung einer Rente bei Eintritt der Invalidität durch Krankheit

oder Unfall.
Prospekte und jede weitere Auskunft durch

Das Bureau der „G ctmani a“,
Bezirksverwaltung für die Provinzen Posen u. Westprcußen.

Bromberg, im Mai 1903. Carl Schönbergr,
152) Dan igerstr. 6 I.

LEoBnöcMwm
bietet ausserordentlich günstige Gelegenheit
für den Einkauf von erstklassiger Aus ¬

stattungs-Wäsche, Leinenwaren, Tischzeugen,
Stickereien, fertigen Betten und Bettfedern.

Illustrierter Preis-Courant
auf Wunsch gratis.

«W
sehr empfehlenswertes Fabrikat aus den Eschebach ¬
scheu Werken Dresden-Radeberg, beruhn,t durch ihre
anerkannt große Kühlfähigkeit, sowie g e s ch m a ck v 0 l l e und

solide Ausführung. (141
Niederlage bei: Menmann «fc Knitter, Julius MusoMT,

Alfons Roelle Wachs. (Rndolph Utecht).

Tota!
Ausverkauf

meines

I Kurz-, Galanterie, Luxus u. Spielwarenlagers |
wegen Aufgabe des Geschäfts.

Fritz Grünthal,

J. WnowsM’s jlikl-FsWl,
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

A £ empfiehlt

id iMöbel,Spiegeln. Polsterwaarenj
Gute, solide Arbeit. I

Lagerraum: Mittel strasse STo. G.

Verkaufslokal: Mittelstr. 3.

HERMANN SÄWADE
ZULUCHAU

Telephon N°1f.Telegr.: Sawade-Züllichau
1

Cbm RÄWFMZIZmÄM

r FRANKFURT^^lW®, solide preise ®*^^^v Dan2igerstr *

[ R ichtstrNgV2^^ N9160
Reinlichkeit bringt Gesundheit

Wenn Sie ein Fahrrad oder einen Pnenmatic-
Rcifen kaufen, verlangen Sie ausdrücklich

Continental
PNEUMATIC

Nicht der billigste, aber der beste
Reifen für Fahrrad und Automobil.

Continental Caontchonc u. (Map. C^ Hannover

Größere, bekannte (202

Handels-Anshunftei
w

bat hiesige

Geschäftsstelle zu verpachten.
Notwendiges Kapital 500 Ä. Ge-igneteBewerber belieben ihre Adr.
u. nähere Verhältnisse u L. W. 2808 an Und. Mosse, Köln zu richt.

Besonders preiswertes Angebot:

Damen -Taghernven
Achselschluß, Prima Renforce

Träger mit echter Madeira-Handstickerei.

Stück 2.00 Mark.
378 ) F. W. Toense. Danzigerstraße j 6 /| 7 .

Neue und gebrauchte

Stliifirenlt
in verschiedenen Größen
und Preislagen offeriert

W. Oklitz, Krombkrg,
282) Friedrichsplatz L4.

Elektrowacht.
Bromberg, Karlstraße 5. (159
Posen, Bäckerstraße 17.
Danzig, Fleischergaffe 65.
Königsberg, Vordere Vorstadt 2.

— Prospekte umsonst. —

Reklameschilder
an Häusern bester Lage angeboten.
Näh. u. „Reklame“ a. d. Gschst. d. Z. >

Kurkau-I-ppe«
und Host«

empfiehlt sehr billig
in bekannter Güte

Gustav Wicht, Bromberg
NeuePfarrstraße 3.

Ich heilte mich selbst durch
Erlorschung und Besertigung ihrer
Ursache von schwerer (191

Zuckerkrankheit
it. gebe kostenlos nähere Auskunft.
Andres,Kranuschweig,Bülten weg 66.

Hierzu eine Beilage.



Wer^clge.
Ost-etttsche Presse.

Bromberg, Sonnabend, 23. Mai 1903. M 119 .

Ein schweres Eisenbahnunglück
hat sich, tote toir schon durch Aushang bekannt-
gegeben haben, am Mittwoch in der Nähe von

Dirschau ereignet.
Die erste Meldung lautet: „Heute (Mittwoch)

Mittag entgleiste aus der Strecke Schmentau-
Skurz ein aus 30 Wagen be st ehender
Arbeitszug. 3 Personen wurden getötet, 9

schwer und 20 leicht verletzt. Unter den Getöteten
befindet sich ei*n * Chausseeaufseher,

__

unter den

Schwerverletzten ein Bahnmeister, die übrigen Toten
Lezw. Verletzten sind Arbeiter. Ursache der Ent ¬
gleisung ist eine Senkung infolge Unter-
spülens des Geleises. Ein sofort nach
der Unfallstelle abgesandter Hilsszug brachte
die Schwerverletzten nach Dirschau. Der Material ¬
schaden ist bedeutend.“

Über weitere Einzelheiten berichtet die „Danz.
Ztg.“: „Unter den Getöteten befindet sich der m

Schmentau stationierte Bahnmeister Queitsch, dem
beide Beine abgefahren sind, ein Chausseeaufseher
und ein Arbeiter. Die übrigen Verletzten sind
meistens Arbeiter. Der Materialschaden dürfte ein
bedeutender sein, da 13 Arbeitswagen zer ¬
trümmert worden sind. Von Danzig aus

haben sich die Herren Eisenbahndirektions-Präsident
v. Heinsius und Oberbaurat Koch nach dem Ein ¬
gänge der Meldung über den betrübenden Unfall
mit dem um 33,4 Uhr in der Richtung nach Dirschau
abgehenden Zuge an die Unfallstelle begeben.“

Die „Dirsch. Ztg.“ meldet über den Unfall
u, a. noch Folgendes: „Die Alarmieruung ging hier
um 12 Uhr 5 Minuten ein; bereits um 12 Uhr
34 Minuten konnte der Hilfszug nach dem vom

Stationsvorsteher Fritsche entworfenen Fahrplan
von hier nach der Unglücksstelle abgelassen werden.
Im Zuge befanden sich die Herren Bau- und Be ¬
triebsinspektoren Landsberg und Kunze, die Sani ¬
tätsräte Dr. Scheffler und Dr. Schultz, mehrere
Werkmeister und Werkstattspersonal. Der Brom ¬
berger Personenzug, welcher um 1 Uhr
40 Minuten in Dirschau eintreffen soll, mutzte in
Subkau das Passieren des Hilfszuges, der bekannt ¬
lich vor allen anderen Zügen, selbst vor dem kaiser ¬
lichen Hofzuge, den Vorzug hat, abwarten.“

Über den Verlauf des furchtbaren Ereignisses,
insbesondere die Hilfs- und Rettungsarbeiten, er ¬

halten wir folgende ausführliche Darstellung aus

Dirschau:
„Der Arbeitszug entgleiste in der Nähe der

Station Schmentau auf der Nebenbahnstrecke nach
Skurz infolge Geleissenkung. Die
Katastrophe war eine fürchterliche; denn
der aus der Maschine und 13 Arbeitswagen be ¬
stehende Zug stürzte den Damm hinab und wurde
vollständig zertrümmert. Nur mit
vieler Mühe konnten die Opfer aus ihrer zumeist
entsetzlichen Lage befreit werden. Die Katastrophe
hat an Opfern gefordert 3 Tote, der Chausseeauf ¬
seher Schlonncke aus Schmentau, der Bremser
Klawon aus Laskowitz (früher in Dirschau) und
der Arbeiter Ossowski aus Schmentau, 9 Schwer ¬
verwundete und etwa 20 leichter Verletzte. Der
getötete Chausseeaufseher Schl, hing furchtbar zer ¬
quetscht und verstümmelt zwischen Lokomotive und
dem ersten Wagen. Die Schwerverletzten haben zu ¬
meist schwere Arm- und Beinbrüche, schmerzhafte
Quetschwunden oder Kontusionen am Kopf. Nach
Eintreffen des Hilfszuges in Schmentau machten
sich die beiden Ärzte, die Herren Sanitätsräte Dr.
Scheffler und Dr. Schultz von hier daran, den Ver ¬
wundeten Notverbände anzulegen. Alsdann wur ¬
den die 9 Schwerverwundeten sorgsam aus weicher
Unterlage im Krankenwagen gelagert und im Hilfs ¬
zuge nach hier gebracht, wo im Johanniterkranken ¬
hause auf telegraphische Anmeldung alles zu ihrer
Aufnahme vorbereitet wurde. Der Hilfszug
traf etwa um 3 Uhr 20 Minuten hier ein und
standen Arbeiter mit Tragbahren bereit, auch
Droschken wurden bereit gehalten. Es war ein
schrecklicher Anblick, als die leise wimmernden
Schwerverwundeten aus dem Wagen gehoben und
in Tragbahren sowie drei Droschken gebettet wur ¬
den, worauf sofort die Überführung in das
Johanniterkrankenhaus erfolgte. Die
Kunde von dem Unglück hatte sich rasch in der
Stadt verbreitet und beobachtete eine t i e f e Teil ¬
nahme bekundende Menge das Ausladen und das
Befördern der armen Verunglückten, zumeist im
besten Lebensalter stehender, kraftstrotzender
Männer. Hoffentlich gelingt es den Ärzten, die
Verunglückten sämtlich am Leben zu erhalten. Unter
den Verwundeten befindet sich der Bahnmeister
Queitsch (früher in Dirschau), ferner der Heizer
Ludwig von hier, welcher an der Ferse verletzt ist.
Der geprüfte Lokomotivheizer Apfelbaum und der
als Zugführer fungierende Schaffner Patz von hier
sind unverletzt geblieben. An der Unfallstelle ar ¬
beiteten unter Leitung höherer Beamten aus
Dirschau und Bromberg das mit Hilfszügen
herbeigeeilte Personal der Bromberger und
Dirschauer Werkstatt.

Die amtliche Meldung über das Unglück
lautet:

Dirschau, 21. Mai. Am 20. d. M. 11 Uhr
42 Minuten vormittags entgleiste ein leerer Ar ¬
beitszug, der Erdmassen zur Verbreiterung eines
Dammes befördert hatte, mit der Lokomotive und
14 Arbeitswagen zwischen den Stationen Altjahn
und Schwentau und zwar in der Nähe der letzteren.
Es wurden bei dem Unfälle ein Hülssbremser,
ein Rottenarbeiter und ein Chausseeaufseher getötet,
der Bahnmeister, der Heizer und acht Arbeiter sind
schwer, sowie 22 Arbeiter leicht verletzt. Der
Rettungszug von Dirschau traf bereits 1 Uhr
18 Mnuten mit zwei Ärzten und vollständiger
Rettungskolonne in Schwentau ein. Die Schwer ¬
verletzten waren schon kurz nach 3 Uhr nachmittags'
im Krankenhause in Dirschau untergebracht,
während die Leichtverletzten ihre Wohnungen auf ¬
suchen konnten. Die Ursache konnte noch nicht er ¬

mittelt werden, die Untersuchung ist eingeleitet. Es
ist aber festgestellt, datz das Schienen- undSchwellen-
material in jeder Weise tadellos war.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 22. Mai.

F Die Ansiedlungskommission hat das 800
Morgen grotze Gut des Herrn Reuter in Buschkowo,
ferner das Gut des Herrn Fischer in Lutschmin
und die frühere Brandtsche Besitzung in Kamionka
angekauft.

* Bezirks eis enb ahnrat. Die Tagesord ¬
nung der am 12. Juni zu Königsberg stattfinden ¬
den 18. Sitzung enthält u. et.: 1. Ausgabe von

Sonntagsfahrkarten nach Braunsberg und Elbing,
2. Eilgutbeförderung von Südfrüchten zum Fracht ¬
gutsatze, 3. Gleichstellung der Tarife für die Be ¬
förderung von Getreide und Mühlenerzeugnissen
nach Elbing mit denen nach Danzig und Königs ¬
berg, 4. Einlegung eines Schnellzuges zwischen
Berlin und Schneidemühl, 5. Personenbeförderung
zwischen Schneidemühl-Konitz-Dirschau, 6. Be ¬
sprechung des zeitigen Fahrplans der Direktions ¬
bezirke Bromberg, Danzig und Königsberg.

.

f Der 17. Bezirkstag der Fleischer des Bezirks ¬
vereins Posen wurde am 18. Mai in Fraustadt
abgehalten. Nach einer Begrüßungsansprache des
Obermeisters der Fraustadter Innung, Herrn
Haertel, fand zunächst um 10 y2 Uhr eine Vorstands ¬
sitzung statt, worauf um 2y2 Uhr die Verhandlungen
des Bezirkstages in Siches Hotel ihren Anfang
nahmen. Nach dem vom Schriftführer erstatteten
Geschäftsbericht gehören dem Bezirksvereine Posen
57 Innungen mit 1057 Mitgliedern, ferner 5 ge ¬
mischte Innungen mit 36 Mitgliedern und 11 Ein ¬
zelmitglieder, also zusammen 1118 Mitglieder an,
die durch 31 Delegierte vertreten sind. Der Kassen ¬
bestand beträgt nach dem erstatteten Kassenberichte
1092,54 Mk. Hierzu beantragte Herr R e e ck -

Bromberg, daß für die Folge nicht nur der
Bestand, sondern auch die Einnahme und Ausgabe
des Jahres «und der Bestand aus dem Vorjahre an ¬

gegeben werden soll. Der Antrag wurde angenom ¬
men. Der Haushaltsplan für 1904 wurde
in Einnahme und Ausgabe auf 1821,94 Mark fest ¬
gesetzt. Es folgten unmehr Referate. Über
das Fleischbeschaugesetz und die Hausschlachtungen
referierte Obermeister F. Heering-Schwerin. Er
bedauert, daß der § 2 des Fleischbeschaugesetzes bei
den Hausschlachtungen vielfach umfangen werde
und stellt den Antrag, daß das Fleisch im eigenen
Haushalte und bei Hausschlachtungen auch unter
das Fleischbeschaugesetz falle und daß die festgesetzten
Gebühren für Fleischbeschau einer Revision unter ¬
zogen und diese Gebühren den örüichen Verhält ¬
nissen angepaßt werden sollen; ebenso soll die
Trichinenschau von den Fleischbeschauern gleichzeitig
mit ausgeführt werden. Dieser Antrag wurde an ¬

genommen. — Herr I. Großek-Gnesen sprach über
Einkommensteuerveranlagung irrt Fleischergewerbe
und wünscht, datz bei Einschätzungen Fachleute her ¬
angezogen würden, weil sonst vielfach die Ein ¬
kommensverhältnisse der Fleischer überschätzt wür ¬
den. Andererseits wurde bei der nun folgenden
Debatte vor allen Dingen eine regelrechte Buch ¬
führung empfohlen, um sich gegen Überein ¬
schätzung zur Einkommensteuer zu schützen. —

Über das Lehrlings- und Prüfungs ¬
wesen im Handwerk sprach der Generalsekretär
der Handwerkskammer in Posen Herr Dr. Ban-
delin-Posen. Er betonte, daß bei Aufnahme von
Lehrlingen die Vollziehung eines Lehrvertrages un ¬

bedingt erforderlich sei. — Der letzte Punkt der
Tagesordnung lautete: i Welche Konservierungs ¬
mittel sind im Fleischereibetriebe anzuwenden er ¬

laubt, ohne gegen die Bestimmungen des Nahrungs ¬
mittel- bezw. Fleischbeschaugesetzes zu -verstoßen?
Referent ist Obermeister S 0 m m er aus Brom ¬
berg. Seinen ausführlichen und erschöpfenden
Vortrag schließt er mit folgenden Anträgen: 1. Den
Vorstand des Deutschen Fleischerverbandes zu er ¬

suchen, beim Bundesrate zu beantragen, daß das
Konservieren von Fleischwaren in bestimmtett
Grenzen wieder erleichtert werde, soweit die Gefahr
einer Gesundheitsschädigung dabei ausgeschlossen
ist. 2. Wolle der Verbandsvorstand beim Reichs ¬
kanzler alsbald dahin vorstellig werden, daß eine
nochmalige Untersuchung der früher benutzten und
jetzt verbotenen Konservierungsmittel eventl. auf
Kosten des Verbandes durch das Kaiserliche Ge ¬
sundheitsamt stattfinde. - Der -Verbandsvorstcrnd
soll dann über Ergebnisse seiner Verhandlungen den
einzelnen Innungen alsbald Mitteilungen machen.
Nach einer längeren Debatte beschließt die Ver ¬
sammlung bei den gesetzgebenden Körperschaften
dahin vorstellig zu werden, daß Präservesalz zur
Konservierung von Hackfleisch in gewissen Grenzen
(bis zu 0,01 Prozent) freigegeben werde. — Damit
hatte der geschäftliche Teil sein Ende erreicht und
um 8 Uhr vereinigte man sich zu einer Festtafel in
Siches Hotel. Aus der Vorstandssitzung ist noch
zu bemerken, daß als Vorstandsmitglieder die
Herren Obermeister Haertel-Fraustadt, F. Heering-
Schwerin und C. Bublitz-Bromberg wieder ¬
gewählt wurden. Als Delegierte zum Verbands-
täge wählte die Versammlung die Obermeister
Sommer-Bromberg und Menzel-Posen.
Bezüglich des Orts für den nächsten Bezirkstag be ¬
schloß die Versammlung, daß der Vorstand dieser-
halb mit Innungen im Regierungsbezirk
Bromberg in Verbindung treten solle.

im Einer Alpenlandschaft gleicht gegenwärtig
das Gelände vor dem Regierungsgebäude. Berg
und Tal folgen in bunter Reihenfolge aufeinander,
und Steinblöcke liegen allerorten umher. Doch läßt
sich aus dem Chaos bereits die künftige Gestalt der
Dinge erkennen. Der Platz vor dem Gebäude wird
in der Weise nivelliert, daß das Gelände von der
Straße aus nach dem Haufe zu sanft ansteigt. Der
Platz wird sodann gärtnerischen Schmuck erhalten
und durch eine neue Einfriedigung abgeschlossen
werden. Die Legung der Trottoirplatten ist be ¬
reits nahezu vollendet.

f Bromberger Turnerschaft. Die -gestrige
Turnfahrt nach Nakel war vom schönsten Wander ¬
wetter — bedeckter Himmel und bewegte Luft —

begünstigt und nahm infolgedessen einen recht guten
Verlauf. Etwa 40 Turner (10 weitere folgten Nach ¬
mittags mit der Bahn) nahmen daran teil. Da
unterwegs ausreichend gerastet wurde, kamen alle

in bester Verfassung frisch und munter am Ziele an.

Je 1 Kilometer wurde im Durchschnitt in 6 Mnu ¬
ten zurückgelegt. Nachdem man sich im Nakler
Schützenhause etwas ausgeruht, auch den schönen
Garten besichtigt und den neuerbauten Aussichts ¬
turm bestiegen hatte, begann nach 4 Uhr unter
der Leitung des Gauturnwarts Günther
ein kurzes Schauturnen, bestehend in Freiübungen,
Geräteturnen mit einmaligem Wechsel und Spiel.
Eine zahlreiche Zuschauermenge folgte den wohl ¬
gelungenen Vorführungen mit regem Interesse.
Vorher hatte bereits der hiesige Männerturtwerein
gegen den T. V. Jahn ein lebhaftes Wettspiel
(Faustball) ausgekochten. Nach dem Turnen ver ¬

einigten sich dieNakler und hiesigen Turner zu erneut

kurzen Kommerse, worauf die Heimfährt mit dem
10 Uhrzuge in fröhlichster Stimmung angetreten
wurde.

L Fordon, 19. Mai. (Stadtverord ¬
ne t e n s i tz u n g.) In der gestern stattgefundenen
Sitzung beschlossen die Stadtverordneten die bei dem
Dorfe Nieder-Strelitz liegenden städtischen Wiesen
nicht mehr, wie es bis jetzt der Fall war, auf mehr ¬
jährige Termine zu verpachten. Der jeweilige
Grasaufwuchs soll vielmehr alljährlich an Ort und
Stelle meistbietend verkauft werden. Der erste Ver ¬
kauf soll Anfang Funi stattfinden. Zur Errichtung
einer Badeanstalt bewilligte die Versammlung für
das Rechnungsjahr 1903 einen Beitrag von 50 Mk.

§ Rakel, 21. Mai. (Beerdigung.
Ausflug.) Gestern Vormittag fand unter großer
Beteiligung die Beerdigung des so plötzlich aus dem
Leben geschiedenen Seminarlehrers Beyer aus Exin
hier statt. — Heute Vormittag machten der Gesang ¬
verein „Concordia“ und der Männergesangverein
„Liedertafel“ Ausflüge nach Netzthal bezw. nach
Weißenhöhe, die in ausgezeichneter Stimmung vor ¬

züglich verliefen.
s Jnowrazlaw, 22. Mai. („P r 0 zeß

Sternberg“.) Der seit Monaten viel be ¬
sprochene „Prozeß Sternberg“ gelangt morgen,
Sonnabend, 23. d. Mts., vor der Strafkammer zur
Verhandlung. Auf der Anklagebank werden stehen
Angeklagte sitzen. Als Zeugen sind außer dem
Kreisarzt Dr. Paulich noch sieben Personen geladen,
unter diesen sind die 12- und 14jährigen Mädchen
Franziska Zielinska und Marie Kyczy. — Mit
großer Spannung sieht man der Entscheidung ent ¬
gegen.

Pakosch, 20. Mai. (Die Familien-
s ch u l e,) deren Leiter Pastor Fiebig war, hat sich
aufgelöst. Anstelle dieser Schule ist nun eine neu ¬

organisierte ins Leben gerufen worden, die laut
Verfügung der Königlichen Regierung zu Bromberg
fortan den Namen „Höhere Privatmädchenschule“
führen soff. Sie wird von einem Kuratorium ver ¬

waltet, dessen Vorsitzender Bürgermeister Krenz ist.
Die Leitung der neuen Schule ist von der Regierung
der Lehrerin Frl. John aus Bromberg übertragen
worden. Vor kurzem fand die feierliche Eröffnung
der Schule und die Amtseinführung der Leiterin
durch den Kreisschulinspektor Kempff-Labischin in
Gegenwart des Kuratoriums statt.

Mogilno, 20. Mai. (Verschiedenes.)
Infolge Anregung durch den Superintendenten
Kritzinger ist in diesen Tagen ein neuer Verein
gegründet worden. Er führt den Namen „Deutscher
Spar- und Darlehnskassenverein“ und hat beson ¬
ders den Zweck, dem deutschen Handwerker, Beamten
und Landwikt in Geldangelegenheiten hilfreiche
Hand zu bieten. — Der erst vor kurzem von Trlong
nach Parlin verzogene Fleischermeister Mikulski be ¬
suchte am Freitag den Wochenmarkt in Mogilno und
fuhr erst spät abends von hieb weg. Am andern
Tage wurde er unterwegs neben seinem Fuhr ¬
werk, das stehen geblieben war, tot aufge ¬
funden. Wie angenommen wird, ist er so un ¬

glücklich vom Wagen gestürzt, daß der Fall den
Tod zur Folge hatte. — Heute früh zwischen 5 und
6 Uhr fuhren, wie der „Kuj. B.“ berichtet, auf
dem Bahnhöfe zwei Güterzüge zusammen, einer
nach, der andere von Jnowrazlaw. Etwa fünf
Schweine, einige Kälber und eine Kuh sind dabei
zu Tode gekommen. Wagen mit Schrot, Stein ¬
kohlen und Kalk sind umgeworfen worden. Der
Lokomotivführer des einen Zuges war rechtzeitig
von der Maschine gesprungen, während ein anderer
Zugbeamter am Gesicht nicht gefährlich verletzt
wurde. Wen die Schuld des Unfalls trifft, läßt sich
nicht mit Bestimmtheit sagen.

G Margonin, 20. Mai. (Zur Reichs ¬
tag s w a h l. S 0 m m e r f e st.) Am Freitag,
22. d. Mts. wird der von der konservativen Partei
für den Wahlkreis Kolmar-Czarnikau aufgestellte
Kandidat Gutsbesitzer Zindler vor den hiesigen
Wählern seine Kandidatenrede halten. — Am kom ¬
menden Sonntag, 24. d. Mts., hält der hiesige
katholische Jndustrieverein im Sulaszewoer Walde
sein diesjähriges Sommerfest ab. Dem Bürger ¬
meister ist vor einigen Tagen vom Regierungs-
präsidenten die Weisung zugegangen, dem
Verein bei dieser Gelegenheit die Mitführung
einer polnischen Fahne zu untersagen.

P Wongrowitz, 20. Mai. (Versetzung.
Vom Wetter.) Als zweiter Lehrer ist Ober ¬
lehrer Dr. Wilk von Koschmin an das hiesige evan ¬

gelische Lehrerseminar versetzt worden. — Die an ¬

haltende naßkalte Witterung wirkt nachteilig aus
die Weiterentwickelung der Saaten, der Wiesen und
Gemüse. Die drei letzten Nächte war das Thermo ¬
meter bis auf 1 Grad Celsius zurückgegangen.

Czarnikau, 20. Mai. (Todesfall.) Der
Distriktskommissar Priebsch in Lubasch, welcher vom

1. Juni d. Js nach Gostyn versetzt war, ist am

Dienstag früh plötzlich am Herzschlag gestorben.
x Janowih, 21. Mai. (Personalien.

Prämiierung.) Nach fast dreijähriger Tätig ¬
keit in unserem Orte tst der Bürgermeister Gehr ¬
mann von der Stadl Lgwen in Schlesien unter
den ca. 80 Bewerbungen zum Bürgermeister dorr-

selbst gewählt worden.
.

Sein Fortgang wird all ¬
gemein bedauert. — Die von der Landwirtschafts ¬
kammer im 'landwirtschaftlichen Kreisverein hier-
selbst veranstaltete Prämiierung von Rindvieh am

20. d. Mts. zeigte gegen das 'Vorjahr einen ver ¬

mehrten Auftrieb. Es wurden Prämien von 60

und 40 Mart gezahlt. Den ersten Preis erhielten
dte Landwirte Wilke-Aerrnkirch und Heim Mini-
schewo, den zweiten Zfte Landwirte Jarmusch-Jun-
cewo, Schneider-Minischewo, Riebe-Skoüen, Volk-
mann und Schulz-Herrnkirch.

Schwerin a. W., 19. Mai. (D i e st ä d t i s ch e
Schlacht Hofanlage) ist am Dienstag in
feterltcher Weise dem öffentlichen Verkehr über-
geben worden.

Koschmin, 19. Mai. (Unfall.) In Wielo-
wies stürzte ein Knecht während der Fahrt von
einem mit Holz beladenen Wagen und wurde von
demselben überfahren. Der Verunglückte war
sofort tot. Die Pferde kamen ohne ihren
Führer in Wielowies an.

Thorn, 20. Mai. (Ein schwerer Un ¬
glücksfall) ereignete sich heute früh gegen
7

e
Uhr

_

am finstern Tor. Ein Wagen der Spe-
ditonsfirma Ullmer aus Mocker, der nach der
Weichsel fahren wollte, wurde am Bahnübergang
am finstern Tor von einem Zuge der Uferbahn,
der vom Brückentor nach dem Stadtbahnhof fuhr,
erfaßt, und zwar fuhr der Zug direkt gegen die
Mtte des Wagens. Die Lokomotive des Zuges
schob die Waggonreihe vor sich her, so daß, von
der Lokomotive aus gerechnet, der letzte Wagen, auf
dem sich ein Bremser befand, gegen das Fuhrwerk
fuhr. Durch den ungeheuren Anprall wurde das
Fuhrwerk total zertrümmert und in zwei Teile ge ¬
teilt. Der Kutscher Namens Urbanski wurde, wie
die „Th. Ztg.“ berichtet, durch den Plötzlichen Ruck
aus dem Wagen geschleudert, zog sich aber wunder-
Larerweise keine Verletzungen zu. Auch die Pferde,
die durch den Stoß umgeworfen und eine Strecke
weit mitgeschleift wurden, erlitten keine größeren
Beschädigungen. Desto schlimmer erging es aber
dem Bremser Wilhelm Job aus Podgorz, der auf
dem letzten Wagen seinen Dienst versah; er wurde
von dem Wagen heruntergeschleudert und erlitt
schwere Verletzungen, u. a. einen Beinbruch, so daß
er sofort nach dem städtischen Krankenhause gebracht
werden mußte.

8 Schweiz, 21. Mai. (B ef itz w echf el.)
Dem Vernehmen nach hat der Königliche Domänen-
und Forstfiskus von Herrn Griffenhagen die Herr ¬
schaft Sternbach im Kreise Schwetz in Größe von
8300 Morgen gekauft. Es ist damit der von den
Polen viel umworbene Besitz dem Deutsch ¬
tum erhalten geblieben.

Marienburg, 19. Mai. (Kein Spion,)
sondern ein harmloser Slowake mit einem sprechen ¬
den Papagei war der Verhaftete, der nur aus
Unkenntnis einen verbotenen Weg betrat.

Goldap, 19. Mai. (Eine Bluttat) ist
hier, dem „Ges.“ zufolge, am Sonntag verübt wor-,
den. Der taubstumme Knecht Friedrich Scherwinski
wurde von zwei Arbeitern, mit denen er in Streit
geraten war, auf der Straße mißhandelt und dann
e r st 0 ch e n. Die Täter wurden verhaftet.

Königsberg, 19. Mäi. (Ein „bemoostes
Haupt“) wurde, wie die „K. H. Ztg.“ meldet,
vor einigen Tagen im großen Lauther Mühlenteich
von den dortigen Fischern erbeutet. Es war ein
Hecht, der das stattliche Gewicht von 28 Pfund
hatte und ca. 1% Meter lang war.

Gerichtssaal.
Gneseu, 19. Mai. (Freudenfeuer und

Landfriedensbruch.) Gestern fand tzor der
hiesigen Strafkammer die Hauptverhandlung gegen
die Angeklagten Bürger und Genossen wegen Land ¬
friedensbruchs statt. Die Angeklagten haben am

1. März d. I. anläßlich des Papstjubiläums auf
dem hiesigen Pferdemarkt ein Freudenfeuer abge ¬
brannt und das nötige Brennmaterial, als Fässer,
Bänke, Tische, Stühle usw. von den angrenzenden
Geschäftsleuten gestohlen. Da das „Freudenfeuer“
eine immer größere Dimension annahm, sah sich die
hiesige Polizei veranlaßt, einzuschreiten. Hierbei
traf dieselbe auf energischen Widerstand. Ein förm ¬
liches Bombardement mit Pflastersteinen wurde
gegen die Polizeibeamten unternommen, so datz
einige der Haupträdelsführer verhaftet werden
mußten. Einer derselben, der Maurer Borkowski,
wurde wegen Landfriedensbruchs und Widerstandes
zu einem Jahr neun Monaten, ein anderer Ange-
klagter zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Kiel, 21. Mai. Gegen den Fähnrich H ü s s e -

ner ist jetzt Anklage wegen Totschlags erhoben
worden. Die Verhandlung findet am 26. d. M.
statt.

Wilhelmshaven, 20. Mai. Der Mörder des
Unteroffiziers Biedritzki, Matrose Köhler, hat ge ¬
gen das auf Todesstrafe lautende Urteil des Ober ¬
kriegsgerichts Revision eingelegt.

Bunte Chronik.
— Newy 0 rk, 20. Mai. Einer Depesche aus

Manila zufolge sind 2000 Häuser von Eingeborenen
durch einen Brand zerstört. 8000 Menschen sind
obdachlos.

— Utrecht, 20. Mai. Der frühere
Präsidentvon Transvaal Krüger ist
heute Abend von Mentone kommend hier eingetrof ¬
fen und nach Hilversum weitergereist, wo er Auf ¬
enthalt nimmt.

Mama, ich habe Kopfweh! hört man oft Schul-
tnber, namentlich bleichsüchtige, in der Entwickelung be ¬
zifferte Mädchen klagen. Diese Kopfschmerzen sind zum
gößten Teil auf Blutmangel, Schwäche, Ermüdung
mb Erschöpfung zurückzuführen und auf natürlichste

en Dr«
Neben

Luft, istlbhärtung, reichlicher Bewegung in frischer
1s eigentliches Kräftigungsmittel für schwa ¬
lche Kmder in erster Reihe S 0 m at 0 \ e zu empfehlen,
lls leichtverdaultches, hochkonzentriertes Eiweisprä-
iarat führt sie selbst in kleinen Gaben dem Organismus
ie zum Körperaufbau nötigen Nährstoffe zu. regt den
lppetit und die Verdauung an und bewirkt fchon nach

taffee, der Milch'oder Suppe beimengen.



(Nachdruck verboten.)
Die deutsche

Städte-Ausstellung in Dresden.
Dresden, 19. Mai.

Vorbericht.
Seit dem siegreichen Kriege der Fahre 1870/71

hat das deutsche Städtewesen einen glänzenden Auf ¬
schwung genommen; aber von der gewaltigen er ¬

folgreichen Arbeitslei st ung der Ver ¬
waltungen ist noch wenig zur Kenntnis der
breiten Volksmassen gelangt, obwohl der Bau von

Markthallen, Schulen, Krankenhäusern, Bade- und
Desinfektionsanstalten, Stadttheatern, die Ein-

waltungszweiges vor der breiten 'Öffentlichkeit ent-
hüllt zu sehen. Man hätte auch noch ein übriges
tun und auf die reichen Kunstschätze Dresdens hin ¬
weisen können — denn dem Ausstellungsbesucher
mutz man erfahrungsgemäß immer noch ein glän ¬
zendes Geschenk mit in den Kauf geben. Man fährt
nach Paris, um nicht nur die Weltausstellung, son ¬
dern auch die luxuriöseste und leichtsinnigste Stadt
der Welt in ihren Höhen und Tiefen kennen zu
lernen; man fährt nach Düsseldorf, um mit dem
Ausstellungsbesuche eine Nheinfahrt zu verknüpfen,
und man reist nach Dresden in der Überzeugung,
daß Dresden selbst sich als das schönste Kleinod
der Ausstellung offenbaren werde. Ist es denn so
verkehrt, ein wenig Stimmung zu machen? Hängt

des Straßenpflasters, die Straßenreinigung, Ka ¬
nalisation und Wasserleitung, Feuerschutzwesen usw.
jedermann einen ungefähren Begriff von dieser
schnellen Entwickelung der deutschen Städtever ¬
waltung zu geben vermögen. Wie viele talentvolle
Köpfe, wie viele fleißige Arbeiter am Werke be-
schäftigt sind, das wissen eigentlich nur diejenigen,
welche selbst in einem solchen Großbetriebe mit ¬
wirken oder mitgewirkt haben. Von den Fort ¬
schritten, welche die einzelnen Verwaltungszweige
der einen Großstadt gemacht, möchten aber auch die

bezüglichen Verwaltungsorgane der anderen Städte
profitieren. Das ist eine ebenso wichtige wie schwie ¬
rige Aufgabe; die berufenen Vertreter der Groß ¬
städte sind zwar eifrig bemüht, sich durch Studien ¬
reisen zu unterrichten und alle erreichbaren Vor ¬
teile für ihre engere Heimat zu nutzen, aber es

sind doch immer nur wenige Auserwählte, denen
derartige Reisen vergönnt, resp. kostspielige Ex ¬
perimente gestattet sind. Als nun der Oberbürger ¬
meister von Dresden Lei einer im Jahre 1897 er ¬

folgten Zusammenkunft von Oberhäuptern ver ¬

schiedener deutscher Städte in Karlsruhe die An ¬
regung gab, durch Veranstaltung einer deutschen
Städteausstellung in Dresden unter den Vertretern
der Städte die Kenntnis von den während der

letzten Jahrzehnte auf dem Gesamtgebiete
' der

Städteverwaltung gemachten Fortschritten zu ver ¬

breiten, wurde diese glückliche Idee begeistert auf ¬
genommen. Man erkannte sogleich, daß eine der ¬

artige Ausstellung zugleich die günstigste Gelegen ¬
heit biete, das allgemeine Interesse für alle gemein ¬
nützigen Bestrebungen der Stadtverwaltungen zu
wecken und so zur tatkräftigen Förderung derselben
anzuregen. Ferner sollte die Ausstellung auch dem
Gewerbetreibenden und dem Indü ¬
st r i e l l e n Gelegenheit geben, ihre Erzeugnisse für
den Bedarf der Gemeindeverwaltung zu Zeigen oder
zur Darstellung zu bringen. Dieses Projekt fand
natürlich bei allen interessierten Teilen glänzende
Aufnahme. Es wurde ein Vorstand und ein Aus ¬

schuß gewählt und Einladungen an alle Städte
gerichtet, welche mehr als 25 000 Einwohner be ¬
sitzen. Nicht weniger als 128 Städte sind dieser
Einladung gefolgt — gewiß ein glänzender Beweis
für das Interesse, welches man dem Unternehmen
entgegenbrachte. An der Spitze desselben steht der
Dresdner Oberbürgermeister Geheimer Finanzrat
a. D. Beutler, dem man das Hautztverdienst an

dem Zustandekommen der Ausstellung zuerkennen
muß.

Zu bedauern ist, daß bis jetzt sehr wenig ge ¬
schehen ist, die Ausstellung populär zu machen; man

hat versäumt, dem großen Publikum in schlichten
Worten zu sagen, was an interessanten Objekten
zu sehen sein wird und auf besonders merkwürdige
Objekte aufmerksam zu machen. Der Laie vermag
aus allgemein gehaltenen Notizen noch nicht zu ent ¬

nehmen, wodurch sich diese Ausstellung von früheren
unterscheidet, denn schließlich haben wir doch auch

Teil von der Stimmung ab? Verlieren wir nicht
den besten Teil des Genusses auf der Reise, im
Theater, in Museen und Ausstellungen, wenn wir
nicht schon durch die Erwartung der Genüsse in die
günstigste Stimmung gebracht und empfänglich ge ¬
macht werden? Und auch der Rahmen, in welchem
uns das Schauspiel geboten wird, spielt eine gar
bedeutsame Rolle. Im Theater, im Konzertsaal
bildet ihn die Architektur, die Farbenpracht des
glänzend beleuchteten Hauses, die versammelte fest ¬
liche Menge; bei einer Ausstellung ist die Stadt
selbst der Rahmen, und Dresden hat wiederholt den

glänzendsten Rahmen rühmlicher Ausstellungen ab ¬
geben müssen.

Es sei nun zunächst in großen Zügen mitge ¬
teilt, was uns diese Dresdner Ausstellung bieten
wird. Zur Verfügung steht der st ä d t i s ch e

Ausstellungspark, der von der Stadt
Dresden mit einem Kostenaufwande von rund
1 800 000 Mark errichtete massive Ausstellungs ¬
palast, sowie verschiedene große und kleinere Hallen,
welch letztere nach der Ausstellung wieder entfernt
werden. Die gesamte Grundfläche umfaßt etwa
20 000 Quadratmeter. Die Objekte sind zu acht
Gruppen geordnet, und zwar sind es folgende:

1. Verkehr, Beleuchtung, Straßenbau und Ent ¬
wässerung, Brücken und Häfen, einschließlich des ge ¬
samten Tiefbau- und Vermessungswesens, der
Straßenbahnen usw.,

2. Stadterweiterungen, Baupolizei und Wohn ¬
ungswesen,

3. öffentliche Kunst, (Architektur, Malerei,
Bildnerei usw.),

4. allgemeine Gesundheit und Wohlfahrt, Po ¬
lizeiwesen,

5. Schulwesen, Volksbildung,
6. Armenwesen, Krankenpflege, Wohltätig ¬

keitsanstalten und Stiftungen,
7. Kassen-, Finanz- und Steuerverwaltung,

städtische Gewerbebetriebe, Grundbesitz, Sparkassen
und Leihwesen,

8. Registratur- und Bureaueinrichtungen, Be ¬
amtenschaft, Statistik und Literatur.

Fe nach der Art der Objekte werden dieselben
in Natur vorgeführt oder durch Gemälde, Modelle,
Zeichnungen dargestellt. Ein besonderes Interesse
werden die von einigen Städten und verschiedenen
Gewerbetreibenden ausgeführten Straßenstrecken
mit allen charakteristischen Einbauten, wie Schleusen,
Kabel, Wasser- und Gasrohre, Bau- und Bewässer ¬
ungseinrichtungen beanspruchen können.

.

Eine
Straßenbahnversuchsstrecke wird uns mannigfache
Fortschritte auf dem Gebiet des Straßenbahnwesens
zeigen, welche wir sonst, selbst bei ständiger Benutz ¬
ung der Straßenbahnen, nicht kennen lernen, weil
sich niemand die Mühe gibt, uns zu unterrichten.
Verschiedene Kollektivausstellungen geben uns ein
umfassendes Bild von den städtischen Gas-, Wasser-
und Elektrizitätswerken, von den Einrichtungen der
Sicherheitspolizei, von dem in jüngster Zeit außer-

auf Welt-, Industrie- und Gewerbeausstellungen ! ordentlich vervollkommneten Samarrterwesen, so
die Tätigkeit der Stadtverwaltungen kennen gelernt, j wie von den Einrichtungen Zum Schutz der Bewoh
Man hätte betonen können, daß die Ausstellung hier i ner gegen Rauch- und Ru^elasügung,
einmal nm Besonderen einen Gegenstand behandelt,
welcher schon auf früheren Ausstellungen ein her ¬
vorragendes Interesse in Anspruch nahm und gerade
das Verlangen geweckt hat. Genaueres über den Be ¬
trieb der einzelnen Verwaltungen zu erfahren,
gleichsam die Kulissengeheimnisse jedes Ver-

Was die gewerbliche Abteilung an ¬

betrifft, so kommen natürlich namentlich das Ma ¬
schinenwesen und das Bauwesen in be ¬
tracht; sie bilden je eine besondere Gruppe dieser
Abteilung, während die übrigen Jndustrieen zu
einer Gruppe vereinigt sind. Es sind hier mehr

a I s 300 Gewerbetreibende veteiligt, dar ¬
unter natürlich viele der namhaftesten deutschen In-
dustriefirmen; denn diese sind es hauptsächlich,
welche sich den Erfordernissen der Großstädte an ¬

zupassen und den meist sehr strengen Kontraktbeding ¬
ungen zu enffprechen vermögen.

Es geht ohne Zweifel aus alledem hervor, daß
die Ausstellung namentlich diejenigen befriedigen
wird, welche Fachkenntnis genug besitzen, um den
Gegenständen ein ernstes Studium widmen zu kön ¬
nen. Der Ausstellungsplauderer, der in der be ¬
kannten Weise von jeder Blume ein wenig naschen
möchte und sich mit einem Witz über die Velegenheit
hinwegzusetzen Pflegt, in welche ihn eine sehr impo ¬
sante, aber höchst rätselhafte Maschinengruppe
bringt, wird hier kaum feine Rechnung finden. In ¬
dessen fehlen doch nicht die üblichen Veranstaltungen,
welche auch bei Fachausstellungen zur Belebung des
Ganzen, wie zur Erholung der Ausstellungsbesucher
dienen — und in einer Ausstellung gibt es bekannt ¬
lich immer eine große Zahl von Leuten, welche schon
nach einer kurzen Wanderung ganz erschöpft sind
und von der Gelegenheit zur „Erholung“ (auf
deuffch: Restauration) den ausgibigsten Gebrauch
machen müssen.

Ihnen zum Troste sei nicht verschwiegen, daß
im Ausstellungsparke oder auch bei ungünstiger
Witterung in der neuen Konzerthalle täglich gute
Konzerte'veranstaltet werden, daß festliche Illumi ¬
nationen und Feuerwerke in Aussicht genommen
sind und daß sogar ein Sommertheater nicht fehlt,
welches allerdings — das ist der bittere Kern in
der süßen Frucht — nicht nur zur Veranstaltung
amüsanter Aufführungen, sondern auch zu wissen ¬
schaftlichen Vorträgen dienen wird.

Sehr angenehm wird aber jedenfalls der Auf ¬
enthalt im Hauptrestaurant sein, welches
auch einen originellen altdeutschen Ratskeller ent ¬
hält, der sich hoffentlich auch durch solide alt ¬
deutsche Preise und nicht durch raffinierte moderne
Ausstellungspreise auszeichnen wird. Das Wort
„Hauptrestaurant“ deutet schon an, daß auch die
Nebenrestaurants nicht fehlen. Man sei nicht stolz
und beachte sie nach Verdienst.

Obwohl die Vorbereitungen für die Ausstel ¬
lung in großer Stille betrieben wurden — selbst
die Presse wurde nur mit sehr wenigen Nachrichten
versorgt — scheint man doch für die am 20. Mai
erfolgende Eröffnung der Ausstellung durchaus
gerüstet zu sein. Wenn es gut geht, wird sogar
am Eröffnungstage schon der Katalog zu haben
sein, ich habe wirklich schon ein Stück des Korrektur ¬
bogens gesehen. Ich bin in diesen Dingen sehr
skeptisch geworden; in Paris fing man gerade an,
die Pforten der Ausstellung zu schließen, als der
letzte Band des Katalogs glücklich die Druckerei
verließ. In Düsseldorf hatte uns Herr Scherl
zwar mit großer Fixigkeit schon wenige Tage nach
Eröffnung der Ausstellung einen dickleibigen
Katalog geliefert — aber er war auch danach. Er
zeichnete sich durch eine überraschende Übersichtlichkeit
des Annoncenteils aus — und der war nicht knapp.
Der Hauptteil des Katalogs bildete dafür ein
wahres Labyrinth. In Dresden wird man uns
hoffentlich einen kurzgefaßten, handlichen und gut
übersichtlichen Katalog liefern. Leider werden die
wichtigen Funktionen dieses Buches nur zu oft von
den Ausstellungsleitern verkannt. F. Hd.

Wir schließen hieran die uns vorliegende
Meldung über die Eröffnung der Ausstellung.

Dresden, 20. Mai. Heute Mittag fand hier
die feierliche Eröffnung der Deutschen Städte ¬
ausstellung in Gegenwart des K ö n i gs, des Pro ¬
tektors der Ausstellung, und der Prinzen und
Prinzessinnen des Königlichen Hauses statt. Am
Eingang wurde der König von dem Ehrenvor ¬
sitzenden Staatssekretär Grafen Posaöowsky,
in Vertretung des Reichskanzlers, und dem sächsi ¬
schen Staatsminister von Metzsch sowie dem Vor ¬
sitzenden des Vorstandes Oberbürgermeister Beutler
empfangen und in die Kuppelhalle geleitet, wo Ver ¬
treter der Deutschen Bundesregierungen, des Bun-
desrats, des Reichstages und des sächsischen Land ¬
tages, die Gesandten, die Abgeordneten deutscher
und ausländischer Städte, darunter von Wien,
Preßburg, Petersburg, Paris, die Spitzen der Be ¬

hörden und andere versammelt waren. Oberbürger ¬
meister Beutler hielt die Festrede, welche mit einem
Hoch auf den König schloß. Nachdem die Ausstellung
für eröffnet erklärt worden war, erfolgte ein Rund ¬
gang. Um 2 Uhr verließen der König und die
Prinzlichen Herrschaften die Ausstellung, auf der
128 Städte und 300 Industrielle vertreten sind.
Abend 6 Uhr findet auf Einladung des Rats und
der Stadtverordneten im neuen Saale des Aus-
stellungspalastes ein Festmahl zu etwa 500 Ge-
deckenfftatt.

_

Über die der Eröffnung folgende Festtafel und
ein. Begrüßungstelegramm des Reichskanzlers wird
berichtet:

Dresden, 21. Mai. Heute Nachmittag 5 Uhr
fand aus Anlaß der Deutschen Städteausstellung
beim König im Residenzschloß Tafel statt, an

welcher das diplomatische Korps, die Staats ¬
minister, die abgesandten Vertreter der Regierungen
und Städte, sowie die Vorstandsmitglieder der Aus ¬
stellung teilnahmen. Auch der Kronprinz und
Prinz Johann Georg nahmen an der Tafel teil.

Dresden, 21. Mai. Vom Reichskanzler Grafen
Bülow ist folgendes Telegramm eingegangen:
Herrn Oberbürgermeister Beutler. Der heutigen
Eröffnung der Städteausstellung nicht persönlich
beiwohnen zu können, bedauere ich lebhaft. Ich
bitte dem Vorstand meine aufrichtigen Wünsche für
bestes Gelingen der Ausstellung zu übermitteln.
Möge sie für die weitere ersprießliche Entwickelung
unseres blühenden städtischen Lebens von reichem
Segen sein und die in sie gesetzten Erwartungen
voll erfüllen.

Bunte Chronik.
— Das Opfer einer bureaukrati,

schen Einrichtung im Köpenicker
Krankenhause ist ein Berliner, der Musik ¬
eleve Palm, geworden, der zur Zeit bei einem Köpe ¬
nicker Musikdirektor Bendt ausgebildet wurde. Als
sich bei dem jungen Manne die Anzeichen einer
Blinddarmentzündung bemerkbar machten, ließ die ¬
ser sofort einen Arzt holen und der Arzt ordnete die
Überführung ches Patienten zwecks Operation in das
Krankenhaus an. Die Aufnahme des Kranken
wurde hier aber auf gründ des Reglements verwei ¬
gert, obwohl der Musikdirektor B. in Köpenick eine
bekannte Persönlichkeit ist und einen guten Ruf ge ¬
nießt, so daß wegen der Kosten Schwierigkeiten nicht
entstanden wären. Man verlangte eine Bescheini ¬
gung des Bürgermeisters, die nicht zu bekommen
war, da die Bureauräume im Rathause inzwischen
geschlossen waren. Als sich der Zustand des Kranken
verschlimmerte, wurde noch ein zweiter Arzt geholt
und auch die Mutter Palms traf aus Berlin ein.
Nachdem auch der zweite Arzt die Diagnose seines
Kollegen bestätigt, und dringend die Überführung
in das Krankenhaus befürwortet hatte, machte man

nochmals den Versuch, von dem Bürgermeister eine
Bescheinigung zu erlangen, daß der Aufnahme des
Erkrankten in das Krankenhaus nichts entgegen ¬
stehe. In der Wohnung des Stadtoberhauptes'
wurden die Betrefsenden jedoch! auf den nächsten Tag
verwiesen, wo im Rathause eine solche Bescheinigung
ausgestellt werden sollte. Am nächsten Morgen bet-

nach seiner Einlieferung. Der Vorfall, der in Köpe-
nick unterzubringen, man schaffte ihn eiligst nach
dem Kreiskrankenhause in Britz, wo ihm aber Hülfe
nicht mehr gebracht werden konnte, er starb fuvs
nach seiner Einlieferung. Der Vorfall, der Köpe ¬
nick ziemliche Aufregung hervorgerufen hat, wird
in der nächsten Stadtverordnetenversammlung zum
Gegenstand einer Interpellation gemacht werden.

— Auf allgemeines Verlangen:
letztes Kapitel! Eine angesehene rheinische
Zeitung bringt an der Spitze ihres Feuilletons fol ¬
gende merkwürdige Erklärung: „Bezüglich der lau ¬

fenden Feuilletonerzählung „Die beiden Merks“
wurde die Redaktton gestern aufmerksam darauf ge ¬
macht, daß für zahlreiche darin auftretende Personen
eine Menge von Zügen verwendet worden ist, die in
weiten Kreisen unserer Leser auf bestimmte lebende
Persönlichkeiten bezogen werden mußten. Auch bei
der weitesten Ausdehnung der Befugnis des Schrift ¬
stellers, seine Modelle aus dem Leben zu nehmen,

(Nachdruck verboten. Me Rechte vorbehalten.)

50 ] Im bösen Schein.
Roman von L. H a i d h e i m.

Am andern Tage mit dem Mittagszuge reisten I
zwei junge Paare von Moordorf nach der Residenz.
Die glückliche Eveline hätte gern viele Wochen bei
Hans und Elli verweilt, aber dagegen protestterte
Ernst von Mering mit großer Energie: „Wir haben
nun lange genug Leid getragen, jetzt wollen wir
nichts mehr davon wissen. Je eher die Hochzeit,
um so bessert

Eveline gab ihm freilich mit herzlichem Lächeln
recht, meinte jedoch: „Wir werden auch erst uns
selber leben können, wenn wir verheiratet und allein
sind, denn vorläufig wird Werners Geschick im Vor ¬
dergründe stehen.“

Zu derselben Stunde kam eine sehr blasse alte
Frau in anständiger, aber bescheidener Kleidung und
bat den Diener Vibells mit bittender Stimme, sie
doch Sr. Exzellenz zu melden, sie sei die Frau des
schwerkranken Revisor Klink.

„Me Herren von der städtischen Vrandkasse sind
bei Exzellenz; er kann Sie jetzt nicht sprechen,“ wies
der Mann sie kurz und hochmütig ab.

Da kam eben die junge Gemahlin des Ministers
die teppichbelegten Treppen herab und trat zu ihnen.

„Habe ich eben Ihren Namen recht gehört? Sie
sind die Frau des Revisor Klink?“ fragte die Dame
lebhaft. „Und Sie wünschen zu meinem Gatten
vorgelassen zu werden?“

Die ängstlichen scheuen Blicke der unendlich
leidend aussehenden Frau schienen in den Augen der
vornehmen Dame eine aufgeregte Teilnahme zu
lesen, die ihr Mut machte — wer erklärt diese oft
so rätselhaften Regungen der Menschenseele? —

Denn plötzlich faßte sie die Hand der jungen Frau
und flüsterte mit tonloser Sttmme:

„Ach, wenn Exzellenz die große Gnade haben
wollten! Ich bin vor Schrecken und Angst halb tot
und wenn ich vor dem Herrn Minister stehe und
o Gott, wie unglücklich bin ich. Ach, Exzellenz, Gott
wolle Ihnen tausendfach vergelten, wenn Sie ein
gutes Wort für uns

“

Das hervorbrechende fassungslose Schluchzen
ersttckte jedes weitere Wort der armen Frau.

Erna von Vibell hatte bereits durch einen Wink
den Diener entfernt, jetzt nahm sie die Weinende
an der Hand.

„Den Gottessegen werde ich mir verdienen.
Kommen Sie mit mir, Frau Klink, denn auf meinen
Mann müssen Sie heute lange warten,“ sagte sie mit
bezaubernder Freundlichkeit, aber auch in offenbarer
Aufregung.

In ihrem Zimmer angelangt, trat sie dann
dicht vor die nach Mut ringende Frau und blickte
sie fest an.

„Sie kommen von Ihrem Mann? Sagen
Sie mir offen und ehrlich die Wahrheit, Frau
Klink. Nur vollste Offenheit kann Ihnen nützen!
Hat Ihr Mann von Herrn von Wehlheiden Geld
bekommen?“

„Ja, ach ja, Exzellenz! Aber, Gott ist unser
Zeuge, daß wir keine schlechten Menschen sind. Da
waren die fünf Kinder, sie wollten alle versorgt und
ernährt sein, und die Einnahme ist so klein. Viele,
viele Jahre haben wir uns ehrlich durchgeschlagen,
Gott weiß es! Nun waren da die lieben begabten
Jungen — und ein Lehrer nach dem andern sagte
uns, sie müßten was Rechtes werden, sie hätten das
Zeug dazu, wir sollten doch sehen, daß wir sie stu ¬
dieren ließen. Und einer wie der andere sprach von

nichts als von Pastor und Doktor werden. Na,
und da lieh sich mein Mann das Geld, er wollte
die Zinsen zahlen, die Jungen sollten später das
Kapital selber abverdienen. Das ging ja auch
freilich mit rechter Not, unsere Töchter halfen mit.
Ach, Exzellenz, wenn Sie wüßten, wie unsereinem
zu Mute ist! Und wie mir mein Herz weh tut um

unsern ehrlichen Namen! O Gott, der war ja unser
Einzigstes!“

„Ich glaube es, Frau Klink! Aber sehen Sie,
da ist ein anderer, ein Herr von der Regierung, in
Verdacht gekommen. Ihr Mann hätte das nicht
dulden dürfen! Alles andere hätte man verzeihen

„Das wollte er ja auch nicht, als er sich aber
heimlich eines Abends zu Herrn von Wehlheiden ge ¬
schlichen hatte, da sagte ihm der, keinen Laut sollte
er sagen, sein'Schwiegersohn würde schon frei wer ¬

den, das müßte doch mit dem Kuckuck zugehen,
wenn die alberne Geschichte nicht totzumachen wäre.
Keine Silbe dürfe mein Mann verraten, denn sonst
sei ihm das Zuchthaus sicher. Und als mein Mann
in der Angst ruft: „Aber Sie haben mich doch ge ¬
zwungen, gnädiger Herr,“ da lachte der so von oben
herab und spricht nur ein Wort: „Beweise!“

Die Frau schluchzte krampfhaft.

„Ach, Exzellenz, Beweise! Die hatte mein
unglücklicher Mvnn gegen den vornehmen, reichen
Herrn nicht! Und als er ganz gebrochen weggehen
will, sagt noch Herr von Wehlheiden: „Halten Sie
den Mund, Klink! Mein Schwiegersohn kommt
ohne uns los! Er kann mit meinem Geld leben,
wo er will — und schließlich ich auch.“ Ach,
Exzellenz, Sie können ja gar nicht ahnen, wie
schrecklich es ist, wenn man eine ehrliche Natur hat
und sich dann — aber es war ja nur die Liebe zu
unsern Kindern. Wir konnten doch nichts dafür,
daß Herr Malthes, der uns Geld geliehen, starb,
und die Vormünder das Geld von meinem Manne
wieder haben wollten. So ist's gekommen, daß der
Ärmste zu Herrn von Wehlheiden ging. Und der
sagte auch gleich, die Jungen könnten nicht ohne
Geld studieren und aufhören dürften sie auch nicht,
er wolle das Geld herleihen! Daß mein Mann ihm
gefällig sein sollte, das hat er ja auch damals nicht
gesagt! Das ist so nach und nach gekommen.“

Die unglückliche Frau war todesmatt; Erna
von Vibell schob ihr einen Stuhl hin.

„Ich rufe meinen Mann nun doch! Die Sache
ist ungemein wichtig; Herr Regierungsrat Roth ¬
hausen mutz jetzt so schnell wie möglich erfahren,
daß —“

„Daß mein Mann — ach Gott, Exzellenz!
Dann sttrbt er! Ins Zuchthaus! Ach Gott, Er ¬
barmen, Exzellenz! Kann denn der Herr Minister
uns nicht erretten.?“ schrie die Frau auf. „Und das
Geld! Der Herr Geheime Kommerzienrat läßt uns
alles verkaufen! Wir können's ja nicht wieder ¬
geben!“

Ratlos stand Frau von Vibell auf dem Wege
zur Tür füll. Was sollte sie tun?

Dann kam ihr ein Gedanke. „Wenn Ihr Mann
so krank ist, kommt er nicht ins Zuchthaus, Frau
Klink. Jedenfalls sollen Sie mir nicht umsonst ver ¬
traut haben, ich verspreche es Ihnen. Mer Recht
muß Recht bleiben und der arme Herr muß wissen,
daß seine Unschuld an das Licht gekommen ist! Be ¬
denken Sie doch nur —!“

„Er sttrbt, mein Mann stirbt! Ach Gott,
nimm ihn zu Dir!“ schluchzte die Ärmste.

Frau von Vibell -hatte ihren Gatten nun doch
geholt, der Minister sollte jetzt alles erfahren.

„Und ich, Erna? Wie soll ich Rothhausen
gegenübertreten?“ rief er ganz erschüttert.

Aber das alles würde sich später finden.
„Fahre sofort zum Oberkirchenrat und sage

ihm, daß seine gestrigen Zeilen mit der Depesche
des Amtsrichters schon erledigt zu sein scheinen,“
riet seine Frau ihm und er fühlte, wie sie ihn
verstand.

„Ich kann nicht fort, die Herren warten auf
mich, wir haben mindestens noch zwer Stunden

zu arbeiten!“ erwiderte er unruhig, tröstete Frau
Klink mit abgerissenen Worten und schickte sie end ¬

lich fort. Immer klarer sah er jetzt, wie sehr er

sich durch seine Voreingenommenheit zu Trug ¬
schlüssen hatte verleiten lassen.

Solche Momente sind für einen Mann wohl
mit das Schwerste, was ihm widerfahren kann.

Erna begriff das nur zu gut. Auch sie hatte erneu

unendlichen Triumph gefeiert, als sie genier an

jenem Ballabend bei ihm. selbst so unerbrtürch de ¬

mütigte — das war freilich auch das Einzige,
woraus sie sich Werner gegenüber ernen Vorwurf
zu machen hatte.

Alles Folgende war gegen ihre ausdrücklichen
Bemühungen geschehen. Sie sah zu spät em, daß
ein Mann, wie der ihre, nrcht nur kerne noch )o

geringe Gunst seiner Gattin — auch aus ihrer
Mädchenzeit — einem andern verzeiht, sondern daß
die Eifersucht ihm auch die Klarheit des Denkens

^^Aber es war jetzt keine Zeit zum Grübeln
und zu Selbstvorwürfen. ,

. , . „

„Laß mich zu Rothhausens fahren, Ludwig ,

schlug sie vor. „Und Du — schreibe Du dem
Ärmsten ein paar Worte — schreibe ihm, daß Licht
in das Dunkel komrnt. Großer Gott und welches
Licht! Sein Schwiegervater der Schuldige!“

Vibell saß schon an ihrem Schreibtische.
„Der Schuldige?“ sagte er grrmmig „Der

hat sich wohl gehütet, eine nachweisbare Schuld zu

begehen. Sein Geld konnte er leihen, wem er

wollte. Und hier wars Zu emem guten Zweck,
kann er sagen. Wenn der alte Klmk schwatzte und

ihm Dinge verriet, die ihm nützen konnten — wer

kann ihm daraus Vorwürfe machen?“ .

Erna ließ sich Hut und Mantel bringen.
Vibell hatte nur zwei Zeilen geschrieben.
„Das war eine gute Idee, liebes Herz!“ be ¬

merkte er etwas erleichtert, als sie rhm Adieu

* aSte *

(Fortsetzung folgt.)



halten wir ein derartiges Verfahren für unzulässig
-und stellen deshalb, unter dem Ausdruck des Be ¬
dauerns über den Vorfall, den Druck der genannten
Erzählung ein.“

— Die beste Begründung für
eine Ehescheidung dürfte sich unlängst eine
in der Newyorker Gesellschaft wohlbekannte Dame
geleistet haben. „Ew. Ehrwürden“, sagte die zart
besaitete Vertreterin des schönen Geschlechts, „wür ¬
den mir durch die Gewährung meiner Bitte in der
Tat eine große Gunst erweisen. Als ich meinen
Gatten heiratete, paßte sein glänzend rotes Haar
wundervoll zu der Dekoration meines Hauses, aber
vor einiger Zeik habe ich alles neu tapezieren und
meine Möbel frisch überziehen lassen; fast alles grün,
und nun sieht sein rotes Haar geradezu schrecklich
darin aus. Sie können sich denken, wie entsetzlich
Ls für mein sensitives Nervensystem ist, seine „gera-
nium-sarbenen“ Locken gegen einen grünen Polster-
überzug abstechen zu sehen. Ich habe ihm anheim ¬
gestellt, sein Haar färben zu lassen, aber er sagte, er

wolle lieber sterben, und so bleibt mir weiter nichts
übrig, als ihm gesetzmäßigerweise den Laufpaß zu
geben.“ Der Richter schlug zunächst vor, die Möbel
wieder anders überziehen zu lassen, aber die Dame
wollte nichts davon hören, weil sie „rot so gründ ¬
lich satt hatte“, und so wird schließlich nichts übrig
bleiben, als die Scheidung. Vielleicht entschließt
sich der Herr Gemahl dazu, seine Haare grün färben
zu lassen.

— Gehen wir einem kalten Som ¬
mer entgegen? Diese Frage drängt sich, so
schreibt die „Voss. Ztg.“, auf, wenn man die fort ¬
währenden Berichte von Schiffssührern über Eis ¬
berge im Atlantischen Ozean sieht. Erst im April
waren eine Unmenge Eisberge beobachtet worden,
so allein von dem Schnelldampfer „Deutschland“
etwa 200, und jetzt erhält die „Forenede
Dampskibsselskab“ in Kopenhagen die Nachricht, daß
laut einer Drahtmeldung aus Neufundland eine
neue Eistrift von Bergen und Schollen südwärts
gehe. Überhaupt treten die Eisberge in diesem
Jahre um einen Grad oder gar 1% Grad südlicher
als sonst auf. Manche Dampfer sind tagelang durch
Eismassen gefahren und mitunter förmlich Pont
Eise eingeschlossen worden, auch einige Zusammen ¬
stöße zwischen schiften und Eisbergen traten ein, die
indessen glücklich verliefen, wenigstens liegen bis
jetzt keine Meldungen über ernste Unfälle vor. Die
transatlantischen Dampfer haben schnell den Ver ¬
hältnissen Rechnung getragen und den Kurs nach
und von Newyork südlicher als sonst genommen.
Nun deutet das massenhafte Auftreten der Eisberge,
die, soweit sie im Allantischen Ozean vorkommen,
ausschließlich vom grönländischen Jnlandseis stam-
men, auf milde Witterung in den Polargebieten hin.
Herrscht aber dort mildes Wetter, das die Los ¬
lösung größerer Eismassen als sonst bewirkt, dann
pflegt das nördliche Europa einen kalten und reg ¬
nerischen Sommer zu bekommen. Auch im übri ¬
gen müssen in der Eisregion abnorme Verhältniße
gewesen sein, dies beweist das massenhafte :Er-
scheinen von Seehunden an den nördlichen Küsten ¬
streifen Norwegens im letzten Winter und gleich-
zeillg das Fernbleiben der Fischschwärme, das in
der norwegischen Fischereibevölkerung eine wahre
Panik hervorrief. Endlich traten in diesem Jahre
an den Küsten Finmarkens die Weißwale, die echte
Polarllere sind. in großen Massen auf. Robben
und Weißwale sind in der kalten Strömung in
ihrem Element, während Heringe und Dorsche diese
Strömung meiden. Folglich müssen bei Norwegen
eigentümliche Strömungsverhältnisse geherrscht
haben. In Norwegen schwebte man letzthin schon
in größter Angst, daß gar eine neue Eiszeit herein ¬
brechen würde, dank den Mitteilungen eines Bericht ¬
erstatters, der den bekannten Zoologen Professor
Sars wegen des Erscheinens der Weißwale ausge ¬
fragt und eine scherzhaft hingeworfene Bemerkung
des Professors für bare Münze genommen hatte.
Braucht man sich auch wegen einer Eiszeit keine
Sorge zu machen, besonders, da sich eine solche auf
alle Fälle erst in Tausenden von Jahren vollziehen
kann, so zeigt das Polargebiet doch Erscheinungen,
die keinen guten Sommer verheißen.

— Montreal, 20. Mai. In St. Hyacinthe.
40 Meilen von hien wurden heute Nachmittag 200
Gebäude, darunter viele Fabriken durch Feuer 5 er«

stört.

Mus den Bädern.
Bad Warmbrunn im Riesengebirge. Zu den Kur-

und Badeorten, welche durch ihre hervorragende Heilkraft
ihrer Quellen, ihre herrliche Lage, sowie ihren vor ¬

züglichen Gesundheitszustand eine bevorzugte Stellung
einnehmen, gehört unstreitig Warmbrunn, auch das,
„schlesische Teplitz“ genannt. Die Saison hat am 1. Mai
begonnen und dauert bis zum 30. September. Warm ¬
brunn ist kein Luxusbad, immerhin wird aber fortgesetzt
für Zerstreuung und Unterhaltung durch tägliche Pro ¬
menade-, Früh-, Nachmittag- und Abendkonzerte, gute
Theatervorstellungen, prachtvolle Lewntennis- und
Croquet-Spielplätze usw. hinreichend Sorge getragen.
Tie Kur- und Bädertaxen sind verhältnismäßig sehr

straße 15 und deren Zweigbureaus in allen größeren
Städten.

Das Germanenbad, Kur- und Wasserheilanstalt bei
Bad Landeck i. Schl, liegt in reinster Wald-Höhenluft
und bietet diese Gebirgslage wie die sorgfältige ärzt ¬
liche Leitung und gute Verpflegung — zu solidem Preis
— eine gute Gewähr für besten Erfolg.

e

nsu-
»e-laner sind etfttg tätig, alles zum r _.. 0

gäste herzurichten und verschiedene Neueinrichtungen
werden das, Lob der Besucher hervorrufen, wie die Er ¬
richtung .eines zweiten Badehauses am Herrenbade ¬
strande, die Erbauung eines neuen Musikpavillons im
Kurgarten u. a. nt. Auch die Verbindungen nach Nor ¬
derney sind dank der Einlegung mehrerer neuer Bade-
Schnellzüge erheblich günstiger. Der soeben in neuer
Auflage erschienene Führer von Norderney bietet in

Deutscher
Nordfeebäder geben den Führer unentgeltlich ab.
. .

See. und Solbad Swinemünde. Einen einwands-
treten Beweis für die wachsende Beliebtheit des Bades
btetet die Tatsache, daß trotz der allgemeinen Geschäfts-
tnno und der ungünstigen Witterung in der Kurzeit
1902 die Zahl der Badegaste um mehrere Hundert ge ¬
stiegen ist. Das kann nicht tounder nehmen, wenn man
sich die malerische Lage der Stadt vergegenwärtigt, von
der aus man die Schönheiten der Ostsee teils unmittel-

-

. „ „
. — — Wohnungs ¬

und Verpflegungsverhältnisse sind gut und nicht teuer.
Wer sich des näheren über das Bad orientieren will.
lasse sich von der Badedirektion oder den vielen Aus-

kunftsstellen des Ostseebäderverbandes den geschmack ¬
vollen Badeführer kommen.

sich in Siloah überhaupt 167 Erwachsene und 253
Kinder. Von den Kindern der Kinderheustätte sind 222
geheilt, bezw. wesentlich gebessert und 32 mit geringem
Erfolge entlassen. Die Pflege und Beaufsichtigung der
Kinder und der Kranken überhaupt ist Diakonissen an ¬
vertraut. Eltern, welche ihre Kinder nicht begleiten
können, dürfen dieselben getrost der Anstalt übersenden.
Die Kurzeit beginnt in diesem Jahre mit dem 19. Mai
und währt bis Ende September. Prospekte werden
durch den Vorstand, insbesondere Pastor Uebe, versendet.

Es liegt uns der soeben erschienene 24 Oktavseiten
umfassende Prospekt des Ostseebades Misdroh vor.
Druck, Ausstattung und Inhalt machen einen recht vor ¬
nehmen Eindruck und die zahlreichen Bilder bestätigen
vollauf das Eigenartige Ser vielgerühmten Lage von
Misdrotp Hervorzuheben _

sind namentlich die das
~ “

Im

—-'v. y— — ..... v,.,.. künstlerischen
Leistung sicher zahlreiche neue Gäste ihrem berühmten
Seebade gewinnen wird.

Volkswirtschaft.
Germania, Lebens-Versicherungs-Aktien-Gefell-

schaft zu Stettin. Die am 16. Mai abgehaltene Ge ¬
neralversammlung genehmigte den Rechnungsab ¬
schluß und die Verteilung des Reingewinns nach
dem Vorschlage der Verwaltung. Demnach werden
den mit Gewinnanteil Versicherten der Gesellschaft
6,854,524 Mark oder rund 94 Prozent des maß ¬
gebenden Überschusses von 6,244,595 Mark als Ge ¬
winnanteile und Zinsen überwiesen, wodurch die
lediglich zur Verteilung von Dividenden bestimmte
Gewinnreserve auf 18,943,147 Mark angewachsen
ist. Diese Ergebnisse des verflossenen Jahres zeugen
von der günstigen Weiterentwickelung derGermania,
von der außerordentlich vorteilhaften Beteiligung
der Versicherten am Reingewinn, die um so wert ¬
voller ist, als die Versicherten der Germania von der
den Mitgliedern von Gegenseitigkeits-Gesellschaften
drohenden Nachschußpflicht ausgeschlossen sind, und
der unbedingten Sicherheit-, die von ihr für die Er ¬
füllung ihrer Verpflichtungen geboten wird.

Preußischer Beamtenverein in Hannover. Lebens-,
Kapital- (Aussteuer- und Militärdienst-), Leibrenten-
und Begräbnisgeld-Versicherungsanstalt für alle deut ¬
schen Reichs-, Staats- und Komunal- usw. Beamten,
Geistlichen, Lehrer, Rechtsanwälte, Ärzte, Tierärzte,
Apotheker, Redakteure, Ingenieure und geprüften Bau ¬
meister, sowie für Vrivatbeamte in gesicherten Stell ¬
ungen. Keine bezahlten Agenten und infolge dessen
niedrige Verwaltungskosten. Versicherungsbestand
Ende April 1903: 65 981 Versicherungen über
235 618500 Mark Kapital und 622867 Mark jährliche
Rente. Reiner Zugang vom 1. Januar bis Ende April
1903: 1560 Versicherungen über 6 744150 Mark Kapital
und 32190 Mark jährliche Rente. Vermögensbestand:
75100 000 Mark.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromverz
Aufgebote: Keine.

,

E h e schl i e ß un ge n: Tischlergeselle Franciseus
Urbanski, Helena Jozwiak, beide hier. Bergmann Anton
Klein, AmtWeitmar, Stanislawa Damska, hier. Klavier ¬
stimmer Wladislaus Wojtkowiak, Josepha Laubke, beide
hier. Arbeiter Johann Sawatzki, Marianna Wojt ¬
kowiak, beide hier. Schutzmann Wllhelm Riedel, Ham ¬
burg, Jda Paul, hier.

Geburten: Arbeiter Eduard Schwankt 1 S.
Arbeiter Josef Lukaszewski 1 T. Wirtschaftsinspektor
Sigismund Hofsmann 1 T. Arbeiter Ferdmano Rick
1 S.. Töpfermeister Gustav Ristau 1 S. Arbeiter
Martin Dietrich 1 S. Kaufmann Karl Gutsmuths 1 S.
Gewerbe-Jnspektionsassistent Dr. Phil. Peter Brandes
1 S.

Sterbefälle: Pens. Eisenbahntelegraphist Her ¬
mann Gräfensiein 61 I. Helene Tuczinski 11 I. Unter ¬
offizier Hermann Dahlke 26 I. Kaufmannswitwe Laura
Wiesenberg geb. Kieper 75 I. Erich Seehafer 5 Mon.

zeb Vetter 56 I. Aufwärterin Helene Hintz 29 I. Otto
Krosanke 9 I.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote: Arbeiter Erml Manske, Alwine

Freer, beide Karlsdorf. Handels- und Landschafts ¬
gärtner Kurt Heidenharn, Elbing, Antonie Matuschek,
Schöndorf.

Geburten: Waldarbeiter Johann Salaber,
:beiter Johann

,vv. w . ^.gentümer Ernst
Arbeiter Karl Schulz, Jago%..^ „ ...

Michael Zielinski, Schwedenhöhe 1 S. Pantoffelmacher
Wilhelm Kramer, Schwedenhöhe 1 T. Arbeiter Peter
Slowinski, Hohenholm 1 T. Arbeiter Johann Krüger,
Schöndorf 1 T.

Sterbefälle: Helene Thiel, Schwedenhöhe 10
Mon. Franz Wieczorkowski, Schwedenhöhe 3 Mon.
Arbftterwitwe Karolme Affeld geb. Marks, Schöndorf

Anmeldungen beim Standesamte zu Schleusenau
Aufgebote: Oberkellner Boleslaus Chudiszewicz

Bromberg, Wanda Danielski, Schleusenau. Buchhand.
lungsgehülfe Friedrich Gemeinhardt, Bromberg, Maria
Moerschner, Schleusenau.

Geburten: Ziegler August Goede, Schleusen ¬
dorf 1 S.,,Buchhalter Otto Höhne, Schleusenau 1 S.

Schleusenau 1 Dreher Hyronymus Sydrynski,
Schleusenau 1 S. Arbeiter Albert Wigienka, Jäger-
hos 1 T. Arbeiter Anton Gill, Schleusenau 1 S. Ar

mstav Trojahn, Jägerhof 1 S. Schlosser Karl
^empel, Schleusenau 1 S. Arbeiter Stefan Siewert,
Schleusenau 1 T. Königl. Eifenbahn-Betriebssekretär
Eugen Neumann 1 T. gepr. Lokomotivheizer Richard
Wolke, Schleusenau 1 S. Arbeiter Friedrich Maaß,
1 S. Arbeiter Paul Lesnewitz, Jägerhof 1 S. Eisen ¬
bahnbremser Hermann Karow. Schleusenau 1 T. Zwei
uneheliche Geburten.

Sterbefälle: Arbeiterftau Olga Rakowski
geb., Böhlke., Schleusenau 33 I. Wladislawa Froncz-
kiewicz, Schleusenau 5 Wochen, unverehel. Emmeline
Sperling, Schleusenau 81 I. Bahnwärter Friedrich
Bublltz, Schleusendorf 64 I. Restaurateurfrau Hen ¬
riette Panzer geb. Hundt, Schleusenau 50 I. Erich
Böller, Schleusenau 11 Mon. Eva Manikowski, Schleu ¬
senau 4 Wochen.

Anmeldungen beim Standesamte zu Prinzenthal

Geburten: Arbeiter Johann Musial IT. Zimmer-
gefeöe Konrad Redmer 1 S. Arbeiter Josef Hintringer
1 T. Eigentümer Rudolf Pansegrau IS. Arbeiter

m ° If Nethke 1 T.

cm
Gertrud Schulz 1 I. 6 Mon.

Marta Colmsee 3 I. 6 Mon. Hyrommus Szafranski
8 Mon. Maler Gustav Remke 35 I. Elisabeth Kla-
wstter I I. 9 Mon. Friedrich Bendig 8 Mon. Theodor
Sikorski 1 T. Herrn. Saß 1 Mon.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schulitz
vom 3. bis 16. Mai 1903.

Eheschließungen: Bankbeamter Carl Fischer,
Breslau, Agnes Fischer hier.

Geburten: Arbeiter Heinrich Krüger 1 S. 1 T.
Besitzer Wilhelm Wendland, Kabott 1 T. Arbeiter
Johann Flint 1 T. Stellmacher Julius Lange 1 S.
Witwe Martha Bogs 1 S. Polizeisergeant Hermann
Dahlmann 1 T. Arbeiter Gustav Wegner 1 S.
Schlosser Emil Dallige, Podgorz 1 T. Geschäftsführer
Johann Heise 1 S. Eine uneheliche Geburt.

Sterbe fälle: Hermann Krüger 1 Std. Emma
Krüger 1 Std. Arbeiter Heinrich Schwanke 48 I.

^ Fremdenbericht. sHotel Viktoria.)
Ingenieur Blasendorf, Berlim Direktor Maaß,

Dresden. 'Goldschmidt, Meristem. Birna, Petersburgs
Lewy, Akalien. Castowski, Helgoland. Silbermann,

®Ä'i, te

Borna.
Allenstein. Ally, Fordon.

Handelsnachrrchten.
E.

Warenmarkt.
Königsberg, 20. Mai. Wetzen russischer flau, geringeQualttaten schwer verkäuflich, hochbunter — M., bunter

— M., ftoter — M. — Roggen rttff. unverändert, inlän ¬
discher gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger
nnt 1 M , über 738'Gr. mit % M. per Tonne zu regn-
Itereit, 650 Gr. nnt Geruch und abfallend 116, 703 Gr.
Konsum 125 M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede6Gr.
mehr oder weniger mit % M. per Tonne zu regulieren,
“ geringer niedriger und sehr schwer per-
käuflich, inländischer 110, 116, 118, 119 M. — Wetter:
Bedeckt. — Wind: W. — Thermometer: + 12 Grad R

Magdeburg, 20. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack —Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —,—. Still. Brotrafsinade I. ohne
Faß 30,07Vz- Krystallzncker I. mit Sack 29,82 1 / 2 . Gem.
Raffinade mit Sack 29,82%. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,3V/2. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Mai 16,75 Gd., 16,85 Br., —bez.. per
Juni 16,80 Gd., 16,90 Br., —bez., per August 17,15
Gd., 17,20 Br., 17,17% bez., per Oktober-Dezember 18,10
Gd.. 18,15 Br., 18,15 bez., per Januar-März 18,45 Gd..
18,50 Br., bez. - Schwächer.

Hamburg, 20. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner u. mecklenb. 158—162, Hard Winter Nr 2
April-Abladung 131,00. — Roggen fest, südruss. ruhig,
9 Pud 20/25 April-Abladung 103-105, holsteinischer und

mecklb. 130—140. — Mais fest, Amer. mixed per Mai
92,50-94,50. — Hafer ruhig. — Gerste fest. — Nüböl
fest, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Mai 15,00 Br.. 14% Gd.. per Mai-Juni 15,00 Br.,
14% Gd., per Juni-Juli 15,00 Br., 14% Gd., per Juli-
August 15,00 Br., 14% Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum fest, Standard white loco
7,40. — Wetter: Teilweise bewölkt.

Köln, 20. Mai. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 20. Mai. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
matt, per Mai 7,67 Gd., 7,68 Br., per Oktober 7.39 Gd.,
7,40 Br. — Roggen per Mai —Gd., —Br., per
Oktober 6,44 Gd., 6,45 Br. — Hafer per Mai 5,89 Gd.,
5,90 Br., per Oktober 5,48 Gd., 5,49 Br. — Mais per Mai
6,43 Gd., 6,44 Br., per Juli 6,43 Gd., 6,44 Br. —

Kohlraps per August 12,45 Gd., 12,55 Br. - Wetter:
Teilweise bewölkt.

Petersburg, 20. Mai. (Produktenmarkt.) Weizen
loco —

.
— Roggen loco 7,60. — Hafer loco 6,30

bis 6,60. — Leinsaat loco —,— .
— Hanf loco —. —

Talg loco —. — Wetter: Bewölkt.
,
Paris, 20. Mai. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)

Weizen matt, per Mai 25,10, per Juni 24,90, per Juli-
August 24,10, per September-Dezember 22,60. — Roggen
ruhig, per Mai 17,90, per September-Dezember 16,40. —

Mehl matt. per Mai 33,50, per Juni 33,60, per Juli-
August 33,30, per September - Dezember 31,00. —

Rüböl ruhig, per Mai 53,50, per Juni 54,25, per
Juli - August 54,50, per September-Dezember 55,50. —

Spiritus matt, per Mai 46,50, per Juni 46,50,
per Juli-August 46,25,«per September-Dezember 39,50. —

Wetter: Schön.
Amsterdam, 20. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per Mai —, per Oktober —. — Rüböl loco
26%, per Mai —, per Sept.-Dezbr. 25%.

London 21. Mai. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 21. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Fremder Weizen ruhig bei kleinem Geschäft, englischer
stetig, amerikanischer und Donauer Mais stetig, amerikani ¬
sches Mehl fest, englisches stetig, Gerste und Hafer stetig.

New - Bork, 20. Mai. (Warenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-Aork 12,15, do. für Lieferung per
Juli 11,25, do. für Lieferung per September 9,99. Banm-

wollenpreis in New.Orleans 11%. — Petroleum Stand
white in New-Jork 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Refined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 9,35, do. Robe u. Brothers
9,60. - Mais Tendenz do. per Mai 56%, per
Juli 52%, per Septbr. 50%. — Roter Winterweizen loco
83, Weizen 'per Mai 83%, do. per Juli 79%?, do.
per September 76%, do. per Dezbr. 77%. Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Juni 3,75, per August 3,95. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,05-3,10, Zucker 3%<$, Zinn 29,45—
29,65, Kupfer 14,75, Speck short clear 9,50—9,62, Park
per Juli 17,70.

New-York, 21. Mai.
Weizen per Mai — D. 83% C.
per Juli — D. 78% C.
Frankfurt a. M., 20. Mai. (Effekten - Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien 210,70, Franzosen —, Lom ¬
barden 15,00, Deutsche Bank —, Diskonto-Kom-
mandit 187,60, Dresdner Bank —, Berliner Handels ¬
gesellschaft —,—, Bochnmer Gußstahl 179,30, Gelsen ¬
kirchen —,—, Harpener 183,05, Portugiesen —, Ita ¬
liener —, Schweizer Simplonb. 101,80, Schlickert 96,25,
Nationalbank für Deutschland 120,00, Concordia 308,25.
— Befestigt.

Wien, 20. Mai. Ungarische Kreditaktien 731,00,
Oesterreichische Kreditaktien 669,50, Franzosen 682,00, Lom ¬
barden 51,50, Elbethalbahn 431,00, Oesterreichische Papier-
rente 100,65, Oester. Kronenanleihe 101,05, Ungarische
Kronenanleihe 99,45, Marknoten 117,17, Bankverein
486,00, Länderbank 411,00, Bnschtier. Lit. B. -, Türkische
Lose 118,50, Brüxer —Alpine Montan 388,00,
4proz. ungarische Goldrente 121,25, Tabakaktien —. Still.

Baris, 20. Mai. 3proz. Rente 1 97,90, Italiener
103,80, 3proz. Portugiesen 32,25, Spanier äußere An ¬
leihe 88,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,40, do. Gr.
D. 30,15, Türkische Lose 126,25, Ottomanbank 597,00,
Rio Tinto 1269, Suezkanalaktien 3859. — Fest.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Caracas, 22. Mai. General Matos soll nach
der Küste aus Coro zu geflohen sein.

Nach Schluß der Redaktion.
Konstantinopel, 22. Mai. Die Auffassung

der Pforte, daß das Vorgehen gegen die albanesische
Opposition im Vilajek üsküb nach dem Einmarsch
in Ipek als beendet anzusehen sei, scheint sich nicht
zu bestätigen. Scheust Pascha mußte mit einer
Brigade nach dem Gebiet des Stammes Reta, süd ¬
lich von Djakowa, abgehen. Eine gleiche Expedi ¬
tion dürfte in dem Gebiet des Stammes Hast,
südlich von Djakowa und des Stammes Sum, süd ¬
lich von Prizrend notwendig werden, trotzdem die
Unt erwerfung aller 3 Stämme a ngezeig t war. ^

K55 Börsendepeschen.
Berlin, 22. Mai, angekommen 3 Uhr 20 Min.

Kurs vom 20. 22. Kurs vom 20. 22.
3%o/o Brombg.«

Stadtanleihe ! 99,60 99,50
40 /oBromberger!

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
3%Reichs-Anl.
3%% do.
3%% do. conv.

30/0 Pr. Cons.
3%% do.
3%% do. conv.

216,30
91.90

102.40
102.40

91.90
102,10
102,10 102,00

4%Pos.Pfdbrf. 102,50 102,75
3%% do.
3%%, do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3%% alte I

,, ,, IB.
Westpr. Pfdbrf.
3%% alte II

„ neue II
3% alte I

„ „ II
„ neue II

216,10
92.00

102,30
102,40

92.00
102,00

100,10
100,00

100,10
99)75

99.70
99.70
89.50
89.50
89,40

100,10
100,10

100,30
99.75

99.75
99.70
89.70
89.70
89.70

103,80

Disk.-Commdt
Berl.Handl-Ges 155,70
~ “ “ '

210,10

15,00
219.25
182.25
103.75

Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Oftpr.Südbahn
Italiener 4 0/ o

Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco i£
Umsatz:
Tendenz: schwach

Berlin, 22. Diai, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 20 N

103,80Stadtanleihe
4%Pomm.Hyp.

Pfandbrf. , ,

Jnowr.Salzbg. 113,50lll3,50
187,60 186,80

155,00
210.30
210.30

14,90
218,75
182,40

3% 3V S

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Hafer Mai
„ Juli

20 .

166,50
166.75
163.75

138^50
140,00

132,'00

22 .

166,00
165,50
162,25

138^00
139,75

132',00

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er

20 .

1133,00
j 116,00

48,50
48,90

09

136,75
117,00

48,60
48,90

Danzig, 22. Mar, angekommen 1 Uhr 40 Min.
Wetzen: Tendenz : unverändert 20. 22.

bunter und hellfarbig — —

hellbunter — i64
hochbunten und weißer — —.

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 123—26 124—26
loco 174 Gr. transit 92 91

Gestickte Blousen Appenzeller
Stickerei!

abgepaßt!
Mk. 4.35 bis

ca. Mk. 80.—. Franko und schon verzollt ins Hans
geliefert. Preisliste mit Abbildungen umgehend. Seiden-
Fabrik Hennehers, Zürich. (82

Vom 18. Mai 1903. — Mitgeteilt von Dr. Tsoigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

Das Grund ¬
stück liegt in

Restaurateur Adolf Röhr, Ehl.

Tischler Friedrich Buse, Ehl.
Eigentümer Max Reiß, Ehl.
Gärtner Albert Manzek, Ehl.
Eigentümer Gustav Rathke
Reinhold Hoffmann, Ehl.
Friedm. Schaps, Ehl.
Franz Woller, Ehl.

Bäckermeister Albert Manthey, Ehl.
Ignatz Kulczynski, Ehl.
Büdner Robert Rempf
Josef Stanny, Ehl.
Ciegotura, Ehl.
Johann Szwarc, Ehl.
DomalSki, Ehl.
Verehelichte Johanna Studzinski
Gustav Miels, Ehl.
Gastwirt Michael Neumann
Landwirt Valentin Lukowski

Johann Szyper
Gaftwirth Friedrich Schewe, Ehl.
Zimmermeister Robert Mahnkopf, Ehl.
Zimmermeifter Robert Mahnkopf, Ehl.
Zimmermeister Robert Mahnkopf, Ehl.
Friedrich Kietzmann, Ehl.
Arbeiter Josef Bleja, Ehl.
Grundbesitzer Karl Prahl, Ehl. u. Mtgl. (A)

Wirt Wladislaus Mröz, Ehl.
Boas Arotl Pariski, Ehl.
Wirt Thomas Mzpczynski
Witwe Ursula Rucinska n. Kinder

Regierungsbezirk Bromberg.
Bromberg

Bromberg
Bromberg
Bromberg

Exin
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw

Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw
Jnowrazlaw

Kalmar
Kalmar

Margonin
Mogllno

Mogilno
Rükel

Schneidemühl
Schneide mühl
Schneidemühl

Schönlanke
Schubin

Tremessen

Tremessen
Witkowo

Wongrowitz
Znin

A bedeutet Auseinandersetzung in Erbschaftsangelegenheiten.

das. Elisabeth
markt 2

Fordon
Ndr.-Strelitz

Jägerhof
Neukirchen

das. .

das.
das.

Marienstr. 5
das.

Batkowo
Johannis thal

Slonsk
Jacewo

Chelmce Dorf
Slonsk

das.
Budstn

Smolasch
Hntta'

(palendzka)
Padniewko
Mrotschen

das,
das.
das.

Theerofen
das.

Klewitzdorf
Stryzewo kir.

Milawce
das.

Miswiaslowicr
Znin

Bahnhofstr.

Wird ver ¬

kauft am

Größe des
Grundstck.
(Hektar)

Grund ¬
steuer«

rein»
ertrag

Gebäude«
fteuer»

Nutzung««
wert

rrg.
25. Juni 10. 0,0580 5320

6. Juni 9%. 0,6790 0,81 105
23. Juni 10.
23. Juni 9.

8,7950 326,37 165
2,6847 13,59 180

22. Juni 10. 2,8210 18,57 —

10. Juni 9. Haus •— 262
27. Juni 9. — — 3580
30. Juni 9. 0.1560 5,88 1699

7. Juli 0,0427 3400
9. Juni 9. 1,5315 18,96 96
9. Jnni 11. 5,0850 24,03 36

25. Juni 9. 24,0738 279,60 120
25. Juni 11. 0,7690 13,44 75

4. Juli 9.
4. Juli 9.

0,4180 10,17 210
16,1239 85,86 45

27. Juni 9. Haus — 286
20. Juni ,9. .5,6430 36,51 75

6. Juli 9. 1,5580 10,02 204
6. Juli 10. 11,2967 68,10 90

22. Juni 10. 14,3590 194,22 105
8. Juli 10. 1,0070 9,87 1197
5. Juni 10. 0,2630 2,04 1985

5. Juni 10%. 0,2120 1,05 1880
9. Juni 10.

18. Juni 9.
0,0845 — 715
3,9220 4,05 60

26. Juni 9. 0,0136 — 105
1. August 9%. 34,4620 266,28 195

11. Juli 9. 30,2100 280,44 36
9. Juni 10. 0,0196 —. 90

17. Juni 10. 18,1520 122,46 75
22. Juni 9. 1,3040 16,77 1370



Die Beerdigung von H

Fräulein (152 ■

I Sophie Schneider §I findet Sonnabend, den I
B 23. Mai, nachmittags 3 Uhr I
B vom Trauerhause, Bahn- B
I Hofstraße Nr. lö aus statt. 1

Eine gewandte

Verkäuferitt
der Luxus- u. Galanterie-Waren-
Branche, die auch mit der Buch ¬
führung vertraut ist und eine
deutliche geläufige Handschrift be ¬
sitzt, wird zum 1. Juli er. zu
engagieren gesucht von (340

Carl Schmidt,
vorm. 8. J. Reinert.

Allen lieben Freunden und Bekannten, die
unsere teure Entschlafene

Frau Bertha Teichier geb. Rüstau
zur letzten Ruhe geleitet und ihr Andenken durch
so zahlreiche Blumenspenden geehrt haben,
namentlich der hiesigen Schlosser-, Büchsen ¬
macher- u. Feilenhauer-Innung sage ich zugleich
im Namen aller Hinterbliebenen

Bromberg, den 22. Mai 1903.

Heinrich Teichier,
Schlossermeister.

Für die vielen Beweise Herz ¬
licher Teilnahme und vielen
Kranzspenden bei der Beerdi ¬
gung unserer Softer Magda ¬
lena, sowie Herrn Pastor
Greulich für die trostreicheil
Worte am Grabe der Ent-II
schlafenen sagen wir unseren!
innigsten Dank. (1641
SrimltL Paul Priebe u. ftrmt. f

Für die mir zu meinem Geburts ¬
tage dargebrachten Glückwünsche
sage ich der hiesigen Fleischer ¬
innung meinen (977

herzlichsten Dank.
F. ZiolKowsKl, Fleischermstr.

Die Verlobung un ¬

serer Tochter Martha
mit Herrn Lehrer Max Gohlke
aus Fordon erklären hiermit für
aufgehoben. (164

Fordon, den 10. Mai 1903
Theodor Scholz

und Frau.

1 Znrüekgekehrt gj
f Dr. Schwade,K

Hals-,
I Nasen-, Ohrenarzt. I

©
Schützengiliit

Brsmberg.
Kudrnstknde

zm Schützenfest ru vergeb.
Gustav Schmidt, Bau-Vorsteher,

Elisabetbstraße 18. (Bf>2

Violiii-Unterricht
mdb. u. F. G. 186 a. b. Geschst.

100 Briefbogen,
100 Conoertsl«« ps.
b.S,Blumenthal,5riebridiSr.lO/ll.

Abzugeben u. Garantie:
Gangb. silb. Rem.-Uhr. Stck.L7,50
Vergold. Kett., ff.Fa-on „ 11.3,00
sowie billige gold. Damen-Uhren.

Pfandleih, Friedrichstr. 5.

Verein junger Kansteotr.

Heute Freitag,
beit 2t Moi er., abtitbb

Central-Hotel.

380) Der Vorstand.

Bin von Sonnabend,
den 23. Mai bis Donners ¬

tag, den 28. Mai verreist.

L Neudeck,
Z ahnt echniRer,

151) Danzigerstr. 9.

Lebensl.jg.Wwe. sucht e.Freun
bin, evgl. Off u. F.P. a.d.Gst. d.Z.

Unterricht innll.Isein.Honb'
erteilt Ida Parlow,

UtüClini Riukauerftr. 58, pt.

Paul Nachtigal
Kxffkk-Ettß-Krßktti

empfiehlt seine beliebte« Kaffee-Mischungen:
so mConsum

Columbia - Mischuttg per $fmi
Java-Mischung . . per $fiti
Moeea-Mifchung. . per $fit
i52) 5ye$ieU hebe bervsv:

jJava-Mischung p.W. 1,20 Mt.
Meine gerösteten Kaffees zeichnen fich neben anbern Borteilen
dttveh enrtzshte,» ExtnraetAehalt ans. Welcher
ihnen bnrch baSSchnell-Röstversahre» in hohemMaße erhalten bleibt.

| üfrknufalobttlc f
Vostvrrsand: 5 W. franko L Zone, 9 W. franko jeder poststation.

MWMWK.'

I. Neuhusen’s Billarbsatrik. Berlin S.W.
@cfltiinbdl 800 .

29 plbtne re.

Mebaillen.
Ehrenpreise.

Köuigl.
Prenhische

Staats-Medaille
für gewerbliche

Leistungen.

r au-R i n g e
in allenBreiten u. Fein ¬
gehalten. massiv Gold
schon v. 4 Mk. an empf.

Ad. Hoehnel Nachf.
130) Juwelier. Friedrichstr. 1.

Zur Probe! ^este Rastrmeffer
der Welt t

empf. geg. Nachn. od.vorh. Kaffa: Fritz
-ammesfahr, Foche, Solingen. Stahl ¬
warenfabrik u.Versand. Diamantstahl:
Rastrmeffer M. 3.—, des^. Silbcrstahl

Streichriemen mit
Pasta M. 1.30,

Kompl. Rastrgar-
nitur in feinem

M. 8. Kata
log mit über

8000 Gegenständen mit: Messer,
Scheeren, Sensen, Waffen, Leder-, Gold-
n. Silberwaren, erhält jeder frco. um ¬

sonst. Bitte zu verlangen. Für Wieder ¬
verkäufe« beste Bezugsquelle.

Nachdruck verboten.

1 *llt«.£ÄSÄ
Theaterpl.-Elysyumo. a. d. Wegev.
Theaterpl. n. dem Rath. u. zur. am

21. d. Mts. verl. Find. w. ersucht d.
geg. Belohn. Luisenstr.7,11, r. abzug.

Goldenes Herz mit Kette
verloren gegangen. Weg: Klein ¬
bahn-Fischerstraße. Geg. Belohng
abzugeben Linke, Mittelstraße 4‘

Nach überwundener Krankheit bin ich vom

20. d. Mts wieder zu sprechen.

Br. v. CzarMski,
Sanitätsrat.

Daiezisevstwafie 8.
m

.f Piano,orte- Fabrik!.-
|2 C. J. Qiiamlt, Berlin, El;
^ J Hoflieferant. (30 § J
£* NMerlapinBroitei Es

D. R. p. Mo. 115 186. Z 55
* »

£5

** ITaii «• P* ÜO. 115186.

I
- Neu. Qnandt’s Patentklangboden.

S9 ! ®
u

S
Pianinos

in grosser Auswahl wieder eingetroffen.

F. W. Toense
\\äschegeschätt

Danzigerstrasse No. 16—17.

Specialität: Oberhemden nach Mass
in neuesten Fa<?ons.

Steter Eingang von (378

Neuheiten
in Oberhemden-Einsätzen u. Stoffen.

Gemusterte Zephyrs und Oxfords
für farbige Hemden.

Grösste Auswahl in modernen Herren-Cravatten.

Anf der Cafvtier - Vereins - Ausstellung in Kerlin am 19 . Mai 190 B mit
Ehrenpreis und gotdrner Medaille prämiiert. < 992

Vertreter: Emil Roepke in Bromberg, Thornerstr. 58 .

Kaufhaus Nur
Wir. 5 .

Nur
Wir. 5 .

für Schichmm. irrten-- und gnnbtn=Sariitroben
sind die Preise ticftQ CtlUÜßiflt und verkaufe von heute ab:

Laden I: Mlf»t WhiOMli:,Laden ttUt fttt Gttdtrstbtll:
Herren-Jacket-Anzügc, modern gearbeitet,

Mk. 8.50. 10.50, 12.50, 1450 bis 25.
Herren-Rock-Anzüge, Mk. 22 25 bis 35.
Herren-Paletots, Mk. 12,14 15,16 bis 24.
Jünglings- u. Knaben-Anzttge tu bester

Ausführung von Mk. 2,50, 4,50, 5, 6, 7,
8, 9,50 bis 13.75.

Gelegeuhritskans in Arbeiter-
Garderoben

zu staunend billigen Preisen.
Ich mache wiederholt darauf aufmerksam,

daß ich wirk ich sehr billig verkaufe, prüfe |
ein jeder, bevor er anderswo kaufen will.

Kein Kaufjwaug.

! Herren-Zug- od.Schnürschuhe,Leder-Kappe
u. Brandsohlen, Mk.3.25 3.40,4.50,5 50,6 -

I Herren-Zugstiefel, gute dauerhafte Qualit.,
Mk. 3.80, 4.50, 5.60, 7.50 usw.

! Damen-Zug-, Schnür- u. Spangenschuhe
Mk. 1.10, 2.50, 340, 4.50 5.50 usw.

Damen-Zug-, Knopf- und Schnürstiefel,
Mk. 2.60, 3.50, 4,50, 6.50, 8.50 usw-

Damen-Pantoffeln, alle Färb., 35 % d. Paar,
I Für Mädchen- n. Kinderschuhe st. Stiefel

wie auch Sandalen, letztere von 30 Pf.
das Paar an. ist das Lager sehr bedeutend.

In feinen Schuhwaren als Chevreaux,
Boxkalbleder in echter Wiener und Pariser
Arbeit ist das Lager neu ausgestattet, weit
billiger als jede Konkurrenz.

Neueste elektrische Beleuchtung.

Kreisn™ &Co. äNathan Lachmann

Bad Brückenau ßB. König!. Kurhaus
Kgl. Bayer. Mineralbad. EisenbahnlinieÜlm-Seaüadto;

Lokalbahn ab Jossa. Altbewährtes Stahl- und Moorbad.

Wernarzer Quelle
Gicht-, Nieren-, Stein-, Gries- und Blasenleiden

StaUlquelle erprobt gegen Blutarmutb, Frauen- und
Nervenkrankheiten.

Sinnberger Quelle bewährt bei chronischen und akuten
Katarrhen des Rachens, Kehlkopfes etc.

Prächtige, waldreiche Umgebung. Vorzügliche Kapelle. Reunions.

Jfeues modernes Hotel
äusserst komfortabel eingerichtet,
mitten im Kurparke gelegen mit
8 Dependenzen. Elektrische Be ¬

leuchtung. Vorzügliche Verpfleg ¬
ung. — Sehr solide Preise.

Anf Wunsch Pension.
Prospekte gratis durch Verwaltung des Kgl. Mineralbades Brückenau.

Wer zu Pfingsten
einen wahrhaft guten Kuchen backen
will, und hierzu die altbewährte,
gesunde und billige Pflanzenbulter

Palmin
einkauft, achre genau auf Verab ¬
reichung der Originalpackung, da
neuerdings minderwertige Nach ¬
ahmungen untergeschoben werden.

P almin ist in allen besseren
Kolonialwaren- und Delikatessen ¬
handlungen erhältlich zum Preis
von 65 Pfg. pro Pfund. (136

Guter Mnttttbobcn 1 fast neues Lpel-Damenrad
kaun unentgeltlich abgefahr. werd.
151) Moltkestraste Nr. 21.

billig zu verk. Abzahl, gestattet.
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Luftkurort

Oliva
nach Ausspruch von Alexander
v. Humboldt der drittschönste
OrtderErde! HerrlicheKiefern-
und Laubwaldungen, verbun ¬
den mit Seeluft, mildes Wald ¬
klima mit reiner, sauerstoff-
reicher Waldluft, gemischt mit
Ozon, ungemein kräftigend.
In den wenige Minuten ent ¬
fernten Wlädern ausgedehnte,
wundervolle Promenaden mit
Ruhebänken. Königl. Garten
mit Schloss (Zutritt gestattet).
Karlsberg (109 m hoch) m. Aus ¬
sichtsturm u. Denkmälern. Alte
kathol. Kirche mit weltbe ¬
rühmter Orgel u. evang.Kirche.
See- und Warmbäder. Aerzte
und Apotheke imOrte.Vorzügl.
Hotels und Privatpensionen,
Eisenbahn- u. elektr Verbind ¬
ung. alle 10 Minuten nach
Langfuhr, Danzig, Neufahr ¬
wasser undZoppot etc. Kurtaxe
wird nicht erhoben. Briefliche
Anfragen sind zu richten an:

Verschönerungs-Verein Oliva.

♦♦♦♦♦» MW»»! 81 . Kat.

Elysium-Theater.
Direktion: Eduard Schulz.

Beginn der Spielzeit Sonntag,91.Mai (Pfingsten) U
Im Vorverkauf: An der Abendkasse:^

Preise 1 Parq. Erste 15 Reihen 1,00 M. 1,25 M. I
der > Parq. 16.-18. Reihe 0,60 M. 0,75 M. W

. Plätze:! Stehplatz 0.50 M.
m§ ♦ Ersten 15 Reihen 10,00 M.. erhältlich Z

da. Mgcüüvlllklö. im Elysium - Theater, A. Pfrenger, §
A Danzigerstr.. J. Janowski, Friedrich- lt. Poststr -Ecke

und Herse'schen Musikalienhandlung, Danzigerstr. 20. ^
» Der Billetvirverknus Ä F

A J. Janowski, Friedrich- und Poststr.-Ecke.
a Für die rechte Seite in der Kond. ti. A.Pfrenger, Danzst

t Beginn der Vorstellungen:L! W
^ Vor u. nach der Vorstellung wie während d. Theaterpausen:,

A Garten-Konzert. ^
^ Sonnabends: Volkstüml. Vorstellung z. kl. Preisen. ^

Eröffnung 31. Mar.

Große Hnnde-Ausstellnng
in Krombrrg,

Patzer’s Etablissement.
Geöffnet von Sonnabend, den 23. Mai 1903,
vorm. 10 Uhr, bis Sonntag, den 24. Mai 1903,

abends 8 Uhr.
Eintrittsgeld: Sonnabend bis 8 Uhr nachmittags

1 Mk., von da ab 50 Pf., Kinder 25 Pf.
Sonntag nachm. Kniirnrk- von d. Kapelle
von 4 Uhr ab b Jnfauterie-

Regts. Nr. 14 im Ansstellnngsgarten.
Eintrittsgeld für Konzert und Ausstellung 59 Pf., Kinder

25 Pf., von 8 Ubr abends ab 20 Pf. (150
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt.

Burgstr. 9 Anf dem Schaustellungsplat; Burgstr. 9

st-ht Blunks Elertro-Biomatograph
Theater lebender Photographieen

und gibt außer seinen täglichen Vorstellungen von heute ab
abends 9*/? eine separate Herrenvorstellung. (971

Zu zahlreich. Besuch laden ergeb, ein C. A. Blunk u. Sohn.

Hunde
Ausstellung.

Sonnabend, den 23. Mai er.

abends 8 Uhr

Festessen
für die Herren Aussteller und
Preisrichter in der Ausstellung

Sportfreunde willkommen.
Kouvert ä 2 Mk.

Anmeldungen werden am Buffet
des Palzer'schcn Etablissemeiils

enlgegeugenommen. (188

RehkMhrüikenu.-KenIrn!
Beh-Ragoutfleisch p.Pfd.‘20Pf.,
ff. Speclcstundern, Speckbückl.,
ff. Matjes- u. holl. Vol Hierin ge,
fr. eanar. u. ital. Kartoffeln
empfiehlt Emil Maznr.

Liebhabern
einer Tasse guten Kaffees
empfehle ich meine tadel ¬

los gerösteten

Kaffees
in jeder Preislage

von 89 Pfg. ßosPsi». an.
H. Bülek

Bromberg

®ftiebrid| (tragt 51.#
Preislisten gratis und
franko. — Postkolli franko

Nachnahme.

Täglich frisch©
tadellose Ananas, (150
Treibhauspfirsiche,
Treibh ausgurken, p.St.40,50 H.,
ital. Kirschen, p. Pfd. 50 H..

bei Johannes Crentz.

121» lt -Rücken, -Keulen
Nkyr- und -Blätter,

junge Hühner, junge Tauben
bei Johannes Crentz.

“V'Klkbsk!
frco. u. zollfr. u. Gar. leb. Ankunft.
45 —55 St. Solokrebse ff. M. 6.50
60- 70 - Tafelkrebse - 4.75
120 - Suppenkrebse - 3.00

H.Falber.loiiniol'ocitisfiali
Harzer Nelroller,

acht Tage auf Probe unt.
Garant, leb. Ank.,

ä 9, 10, 12, 15, 25, 40 2
*vers. d. Privatzücht. von

A. Haertelt, Grandenz,
Culmerstr. 55, pr. Rächn. (208

Zu leihen gesucht (164

gebr. oder neues Klavier
oder Flügel. Offerten erbittet
Reger, Zalcsie. Bez. Bromberg.
Olintttitn wird zu mieten ge-
Vlflnillö sucht. Off. mit Preis ¬
angabe an Gräber, Kron?rstr. 15.

Das Kaisercafe
ist sofort auderw. zu verm. Wolff,

Mein Restaurant
später krankyeitsh. zu verpachten.

WaujacK, Rinkanerstr. 32a.

RchbRchriickenn.-Kclllene
junge Tan den, junge Hühner,

frische Ananasfrüchte,
frischeKirf uen, frischcAepfel,

frische Gurken,
starken Stangenspargel,
frische Stolpm.Flundern,
neue Matjesheringe,
frische Kartoffeln,
SÄET

-

Pumpernicke^EdiW
Graham- u. Simonsbrot

empfehlen (152
Blum & Copek, Elisabethmarkt

Fer n s p r e ch er -520.

WEST Bis zum Fest ab Fast:
lUüu Rüdesh. Rheinw., ä Ltr. 1.00

Kaliforn. Portw., - 1.50
El fass. Rotweins - 0.75
Ungar süß, - 1.80

Ferner empf. f. Magenleidende u.
Blutarme nt Dalmatinkr Mrdiziml-

Roiwein, ä Fl. 2.50. (1000
FranzLvers.Weinhdl., Bhnbst.80.

N RäucherwareN
heute frisch eitrgetroff., off. billigst:
ff. Lachs 1-1,80, Aal 1,20-1,60,
Stör 2,20, Hellbutt 80, Flund.
(Stolpm.) 70 Pf., Schellfische,
Kiel. 11. Strals. Bückt.. Seel.,
Lachsher. u.a.m., Marinaden.
1008) A. Springer.

Billig!
Rohes Rindfleisch

Sonnabd. vorm. 10, nachm. 3 Uvr
Freibank des städt. Schlachthauses.

Fischrestaurant Jagdschutz
angenehmer Gartenaufenthalt.

Krebse
Forellen (90

Schleien.
Warme und kalte Getränke.

A. von Hagren,
I. Heyking's Nachfolger.

Stadtgespräch
I bildet das sensationelle Pro-
| gramm der Concordia mit [

Otto Schumann.!
990) dem besten
deutschen Bühnenreiter, h

!„dem iuftballet u

|
und den übrige»

Kapazitäten.'

Deutsche Crs. f. K. u. P.
Singakademie.

Der musik. Vortragsabend
fällt aus. Der Vorstand.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. GoUafch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch,
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen und Reklamen K.Jarchow.

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Grueuauersche Buchdruckers!
Otto Grnnmald in Bromberg.
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